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Blocpolitit
wird in parlamentariſchen Körperſchaften von jeher
getrieben, namentlich in England, wo ſich ſowohl alle
nichtkonſervativen, als auch alle nichtliberalen Rich
tungen, zur Verfolgung gewiſſer gemeinſamer Ziele
und zur Abwehr gegneriſcher Beſttebungen, ſchon ſeit
langem zuſammengeſchloſſen haben, ohne daß die ein
zelnen Parteien, aus denen dieſe Vereinigungen
beſtehen, die ihnen eigentümlichen Grundſätze auf
zugeben brauchten. Auch der „geſet gebende Körper
des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs hatte ſtets ſeinen
Block, der lediglich durch die Aufgabe zuſammen

gehalten wurde, das Empire zu ſtützen und zu halten
gegenüber den von royaliſtiſcher orleganiſtiſcher,
republikaniſcher und ſozialiſtiſcher Seite kommenden
Anfechtungen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus
hatte in der Konfliktszeit ebenfalls einen Block, und
zwar einen liberalen, der Demokraten, Foriſchrittler,
Liberale und Altliberale umfaßte, und den Zweck
hatte, den allgemeinliberalen Prinzipien in Preußen
Gehung zu verſchaffen und Verfaſſungsverletzungen
zu verhindern.

Früher wendete man die Bezeichnung „Block“ auf
dieſe Zuſammenſchlüſſe nicht an. Dies geſchah erſt
nachdem ſich die dritte franzöſiſche Republik konſolidiert
und die Volksvertretung ſich zwar radikaliſtert, aber
in ſo viele republikaniſche Fraktionen mit beſonderen,
zum Teil von einander ſehr verſchiedenen Partei
Programmen zerſplittert hatte, daß mit der Möglichkeit
gerechnet werben mußte, es könne ver klerikalen,
politiſch reaktionären Rechten im Bunde mit den
gemäßigten Republikanern dann und wann gelingen,
mit einem Teil der Linken vereint, die radikal
republikaniſchen Miniſterien zu ſtürzen, und zwar
zugunſten der Einſetzung einer aus weiter rechts
ſtehenden Elementen gebildeten Regierung. Der neue
Block der Linken hat ven Zveck, der franzöſiſchen
Republik das radikale Regiment zu ſichern, und ſchon

ſeit einer Reihe von Jahren hat er dieſer Beſtimmung
Genüge zu leiſten vermocht. Den häufigen Wechſel
in der Beſetzung der Reſſorts hat er nicht verbindert,
aber er hat dafür geſorgt, daß alle Miniſter den
Reihen der Radikal Republikaner entnommen wurben.
Dieſe erfolgreiche Wirkſamkeit hatte in den Köpfen
deutſcher Politiker Wie Abſicht entſtehen laſſen, die
Blockeinrichtung nachzuahmen und für Deutſchland
nutzbar zu machen.

Man kam in den bürgerlich demokratiſchen Kreiſen
zur chſt auf den Gedanken, einen großen Block der
Linken (von Bebel bis zu Baſſermann) ins
Daſein zu rufen, um endlich den Liberalismus im
Reiche und in den Einzelſtaaten zur vollen Wahrheit
zu machen. Man ſah aber halv ein, daß dieſes Ziel
in abſehbarer Zeit unerreichbar iſt, da der Gegenſatz
zwiſchen Sozialdemokratie und Nationalliberalismus
ein viel zu großer, ja ein viel größerer iſt, als der,
welcher zwiſchen letzterem und dem Konſervatismue
beſteht. Man reduzierte nun den Plan dahin, daß
nur ein liberaler Block zu bilden ſei, dem die Deutſche
und die Freiſinnige Volkspartei, die Freiſtnnige Ver-
einigung und die nationalliberale Partei angehören
ſollten. Aber auch dazu war die Situation noch
nicht reif. Die Kluft zwiſchen den drei erſteren, alſo
den linksliberalen Richtungen einerſeits und der
letzteren andererſeits war noch viel zu bedeutend
Die Folge war, daß man ſich darauf beſchränkte, zu
nächſt einen linksliberalen Block zu bilden, und es der
g inſt. der weiteren Entwickelung der politiſchen
Dinge im Reiche überließ, die Frage des Anſchluſſes
der ſtarken rechtsliberalen Partei zu beantworten
Jmmerhin war die Bildung eines großliberalen
Blocks zu einem Problem geworden, welches auf die
Tagesordnung der fortwährenden Erwägungen auf
beiden Seiten geſtellt war, von der es nicht eher ver
ſchwinden zu wollen ſchien, bis ſeine Löſung ge
lungen ſei.

Daß dem Zentrum und der Sozialdemokratie ein
ſolcher Zuſammenſchluß ein Dorn im Auge wäre, iſt
ſelbſtverftändlich. Nicht minder gilt dies von allen

mit neuesten n

konſervativen Kicht ungen, un ſt der gen
würde er ſehr wider den Strich gehen. Ha
Meinung iſt deshalb gar nicht ſo abſurd, vaß Fürſt
Bülow die Schwenkung vom Dezember vorigen
Jahres zu dem Zwecke vorgenommmen und vie
Schaffung eines konſer vatio liberalen Blockes in vie
Wege geleitet habe, und die Bemühurigen, welche auf
einen reinliberalen Block abzielten, zu durchkreuzen
und der Bivgroliuſt eine mehr nach rechts abweichende
Richtlinie zu geben. Dieſer Schachzug iſt dem Kanzler
zunächſt wen gſtens, glätz
hat vornehmlich eine natiozweiter Reihe ein die freiheitlichen Fr

Bedeutung. Einige Kon zzeſſtone t
bereit, dem Liberalismus zu machen
aber rechnet er auf die Tatſach

leichter zu virigieren iſt, als tUm bei dem Bilde zu bleiben keit der ehe

Pferde ſeinen Eigenwillen freien Lauf laſſen kann,
ſondern ein jedes gezwungen iſt, auf vas andere Rück

ſicht zu nehmen, und eventuell von dem andern gehindert wird, ine individuellen Regungen nach
zugeben Der Reichskan ler rechnet varauf, daß die
Bloczugehörigkeit vie Liberalen verar nlaſſen werde, in

Rückt icht auf die Konſervativen, ihre Forderungen auf
das Aeußerſte ei inzuſche änken, daß e aber auch dieKonſervativen beſtimmen werde, im J reſſe der Kon

ſervierung des Blocks, ihren Wider kg gegen die un
erläßlichen Neuerungen freiheitlichen Charakters aufzugeben. Ob und inn vieweit dieſe Rechnung zutreffend

iſt, muß abgewartet werden
Jn der erſten Dezemberwoche ſchien es, als ob dieſes

junge Blockgebilde zerſchellen werbe infolge des Gegen

ſatzes, welcher ſich zwiſchen dem Geſamtliberalismus
einerſeits und dem Konſervatismus und den Bundes
regierungen andererſeits über die Frage der Deckung
des Defizits im Reichsetat auftat, ferner infolge der

und erſt in

t u

Jenergiſchen Betonung der preu ſiſchen Wahlrechtsreform
angelegenheit durch einen freiſinnigen Abgeordneten

und infolge der kritiſchen Bemerkungen, welche die
nationalliberalen Führer ſich geſtatteten über die Be
handlung der homoſeruellen Skanvbale durch den Kriegs
miniſter und das unzuläſſige Vorgehen verſchiedener
Staatsanwaltſchaften. Fürſt Bülow vrohte, zu
demiſſtonieren, wenn der Block nicht erhalten bleibe,
und es gelang ihm, die Blockparteien zur Aufrecht
erhaltung desſelben zu beſtimmen, ob aber damit auch
die Gegenſätze e worden ſin d?

h

Zum Tode König Oskars
von Schweden.

Aus Stockholm, 9. Dezemb berichtet der„B. L. An Der Tag ver ſcierlicht a Beigetung
ver Leiche König Oskars iſt noch nicht beſtimmt.
Einem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend wird
keine n angeordnet die königliche Familfe
wünſcht, daß d r Tode fall auf die Ge ſchäfte keinenSee e ausüben e n The e un
geſchloſſen waren, werden daher heut e wieder Jrofaet

Nichtsveſtoweniger iſt in allen Kreiſen des Volkes

die herzlichſte Anteilnahme und Trauer zu bemerken,
ſo ſchon bei dem e Trauergottesdienſt in der
Schloßkirche. Die Schaufenſter der Läden zeigen
Trauerdekoration in den meiſten ſind Porträts des
verſtor henen Königs ausgeſtellt. Als bei der
geſtrigen Thronbeſteigungsfeier die Prinzen den
Huldigungseid geleiſtet hatten, umarmte und küßte
ſte König Guſtav tief bewegt. Die Szeye in der
großen Galerie des Schloſſes war höchſt eindrucksvoll.

Die Kronprinzeſſin und jetzige Königin
von Schweden war, aus Karlsruhe kommend, am
Sonntag morgen um 7 Uhr 30 Min. auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin eingetroffen. Zu ihrer
Begrüßung hatte ſich hier der ſchwediſche Geſandte
Graf Taube mit ſeiner Gemahlin und den Mitgliedernder Legation eingefunden. Der Geſandte teilte der

Kronprinzeſſin den Jahalt der letzten, aus Stockholm
eingetroffenen Telegramme mit, die bekanntlich wenig
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ließen. VPont Anbalter Bahnhof begaben ſich die
Herrſchaften zum Stettiner Bahnhof, wo vie Kron
prinzeſſin in den Fürſtenzimmern den Abgang des
Zuges nach Warnemünde erwartete. Ein Salon
wagen war in den Zug eingeſtellt, der um 8 Uhr
45 Min. Berlin iſt. Kaum zwei Stunden
ſpäter traf auf der hieſtgen Geſandtſchaft vie
Meldung von dem folg Ableben des Königs

lich ite Graf Taube vie
wo ſie vie nun

oriag iſt Montag vormittag in
St ockholm eingetroffen. Die Königin Witwe wird ſich

ſo bald wie möglich nach Ulriksval begeben. Bis
jetzt iſt beſtimmt, vaß das däniſche Königspaar den
Beiſetzungef hkeiten beiwohnen wird.

„JnDer Deutſche „Reichsanzeitger“ ſchreibt:
aufrichtiger Trauer nimmt das Deutſche Volk an dem
Hingang dieſes eblen Herrſchers teil. Drei deutſchen
Kaiſern in ſteter, im Leide hewährter Freundſchaft
verbunden deutſchen Fürſtengeſchlechtern und durch
die Gemahlin feines Nachfolgers, des nunmchrigen
Könige Guſtav t dem m n m ſe eng
verſchwägert, war König Oskar kein Fremder indeutſchen Landen. Wie m Se. Majeſtät der Kaiſer

in herzlicher Verehrung zugetärt war und vieſe unter
anderem durch die Ernennung zum Greßadmiral! der
Kaiſerlichen Marine bekundet hat, ſo galt König Oskar
unſerem Volke als treuer, aufrichtiger Freunv des
Deutſchen Reiches. Jn ſeiner Perſon verkörperten
ſich die regen geiſtigen Beziehungen zwiſchen beiden
Völkern, unſere Künſtler und Gelehrten ſchätzten ihn
hoch als verſtändnisvollen Förderer aller kulturellen
und idealen Beſtrebungen. Auch wird man bei uns
nicht vergeſſen, daß ihm die Pflege auch des wirt
ſchaftlichen Verkehrs zwiſchen Schweden und dem
Deutſchen Reiche ſtets am Herzen lag. Das Andenken
ves entſchlafenen Königs wird auch in Deutſchland
hoch in Eyres gehalten werden.

Aus der norwegiſchen Hauptſtadt
Chrißianta wird berichtet, daß ſofort nach dem
Eintreffen der Nachricht von dem Ableben des Königs

von Schweden auf dem Schloſſe, auf dem Gebäude
des Storlhinge, auf allen übrigen öffentlichen und
auf vielen privaten Gebäuden die Flaggen halbſtocks
geſetzt wurden. Der norwegiſche Hof legt Trauer auf
drei Wochen an.

Beileidskundgebungen der deutſchen Re
gierung. Ueber das Hinſcheiven König Oskars
iſt dem Kaiſer Wilhelm ſofort Bericht erſtattet worden.Der Rejchskanzter ſandte dem nunmehrigen König

ein Beileidstelegramm und ſtattete ebenſo wie der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes dem ſchwediſchen
Geſandten in Berlin einen Kondolenzbeſuch ab. Die
deutſche Regierung ließ zugleich in Stockholm der
ſwediſchen Regierung ihr Beileid Ausdrücken

e eeSSHDolitische Qeber sicht,

Aus dem deutſchen Weißbuch über die
Haager Konferenz erſehen wir, daß die deut
ſchen Bevollmächtigten namentlich mit Rück
ſicht darauf, daß die Bevollmächtigten anderer Groß
mächte die Vereinbarungen nicht ſofort unterzeichneten,
von deren alsbaldiger Zeichnung gleichfalls abgeſehen
haben. Deutſchland iſt aber durchaus geneigt,
die ſämtlichen Vereinbarungen, mit Aus
nahme der Erklärung über die Luftſchiffe, demnächſt
zu unter zeichnen, wobei nur wenige Vorbehalte
zu machen ſein werden. Nach den Beſtimmungen der
Schlußakte wird dieſe Zeichnung ſo angeſehen, als ob

ſie am Tage des Schluſſes der Konferenz erfolgt wäre.
Die Konferenz hat endlich in der Schlußakte den
Mächten empfohlen, nach Ablauf eines Zeitraums,
der etwa dem ſeit der vorigen Konferenz verſtrichenen
entſpricht, eine dritte Friedenskonferenz zu
veranſtalien Deutſchland wird, ſoweit ſich zurzeit
überſehen läßt, gern bereit ſein, dieſer Anregung
Folge zu geben.



Jtalien. Auf einen glänzenden Stand
der italieniſchen Finanzen konnte Schatz
miniſter Carcano am Sonnabend in der
Deputiertenkammer hinweiſen. Das Rech-
nungsjahr 1906-07 ſchloß mit einem Ueberſchuß von
87 Milllonen ab; das Jahr 1907.08 wird mit
51 Millionen Ueberſchuß abſchließen, während für
1908.09 ein ſolcher von 43 Millionen vorgeſehen iſt
Der Schatz weiſt zurzeit einen Beſtand 478 Millionen
auf, davon 322 Millionen in Gold. Der italieniſche
Senat hat mit 85 gegen 6 Stimmen den Handels
vertrag mit Rußland angenommen.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrat hat bei
der Bundesverſammlung beantragt, das Jnitiativ
begehren betreffend das Abſynthverbot der Ab-
ſtimmung des Volkes und der Stände zu unterbreiten
und die Verwerfung des Begebrens zu empfehlen.

Frankreich. Um das Defizit im franzö-
ſiſchen Etatsvoranſchlag zu decken es
handelte ſich um 7 Millionen Francs hat die
Deputiertenkammer in einer Nachtſtzung am Sonntag
eine Erhöhung der Börſenſteuer beſchloſſen,
von ver allerdings die Geſchäfte mit franzöſiſcher
Staatsrente befreit bleiben. Präſident

Falliéres, der von einem leichten Unwohlſein
befallen iſt, muß, wie aus Paris vom Sonntag ge
meldet wird, auf ärztlichen Rat das Zimmer hüten.

Marokko. Aus Marokko liegen folgende Nach
richten vor: Die Forſchungsreiſe Marquis de Sé
gonzac veröffentlicht im „Echo de Paris“ eine
Unterredung, welche er am 28. November mit dem
Gegenſultan Mulay Hafid hatte. Danach
habe Mulay Hafid erklärt: Jch verlange, daß ich
meinen Streit mit Abdul Aſis austragen kann, ohne
daß Frankreich meine Feinde beguünſtigt. Man be
ſchuldigt mich, der Sultan des heiligen Krieges zu
ſein. Meine Soldaten wiſſen, daß man ſte gegen
Abdul Aſis führt. Allerdings iſt es möglich, vaß
ſchließlich der heilige Krieg daraus ent
ſteht. Es hängt nur von Frankreich ab, daß dies
nicht geſchieht. Mit den vereinzelten Leuten, welche
den General Drude bei Caſablanca angegriffen haben,
habe ich nichts zu tun. Jch bemühe mich im Gegen
teil, die Schauja- Leute zurückzuhalten. Was mich
jedoch auf das höchſte befremdet hat, iſt die Tatſache,

daß die Soldaten Abdul Aſts mittelſt franzöſtſcher
Schiffe nach Mazagan gebracht wurden. Mulay Hafid
ſagte ſodann, daß er gegen Mazagan mar
ſchieren werde und dabei um n arg e

wolle die Europäer zu ſchädigen. Zum Schluß haten M e e ſeine diesbeſuglichen
Erklärungen dem franzöſiſchen Konſul in Mazagan
zu überbringen. Abgeſanvte der Beni-
Snaſſen, ſo wird vom Montag aus Oran ge
meldet, boten dem General Lyautey ihre Unierwerfung
an. Die Operationen gegen die Beni-Snaſſes wurden
augenblicklich eingeſtellt, um den Stämmen Zeit zu
laſſen, die Bedingungen ihrer Unterwerfung kennen
zu lernen. Bei den Schaujas im Hinterland von
Caſablanca wars ebenſo, und nachher ging der Kampf
von neuem los

Engliſch-Jndien, In Indien iſt die Lage für
die Engländer nach wie vor überaus kritiſch. Jn
der Nähe von Kharagpur wurde der Verſuch ge
macht, einen Zug in die Luft zu ſprengen, in
welchem der Leutnant Gouverneur von Bengalen nebſt
Gemahlin und Begleitung reiſten. Jn dem Erdboden

wurde ein tiefes Loch aufgewühlt, der Zug blieb aber
in den Schlenen. Man nimmt an, daß es ſich um
einen Racheakt eines Ciſenbahnarbeiters handelt.

Südafrika. Zur Rebellion im Zululande
meldet das „Bureau Reuter“ vom Sonnabend aus
Pietermaritzburg: Zwei Offtziere, ein Beamter und
ein Arzt ſind ausgeſandt worden, um den Häuptling
Dinizulu in ſeinem Kraal am Uſutufluß zu verhaften.
Nach einer Reuter Meldung vom Montag hat der
Häuptling Dinizulu ſich, ohne Widerſtand zu leiſten,
ergeben. Oberſt Clark vollzog den WVerhaftébefehl.
Eine Beftätigung iſt noch nicht eingegangen

Nordamerika. Das Republikaniſche Na
tionalkomitee der Vereinigten Staaten beſchloß,
den Nationalkonvent zur Nominierung des Präſident
ſchaftskandidaten am 16. Juni in Chicago abzuhalten.

Deutschland.Berlin, 10. Dez. Der Kaiſer beſuchte, wie
aus Highcliffe telegraphirrt wirv, am Sonntag vor
mittag den Gotttsdienſt in der Kirche von Highcliffe.
Am Nachmittag machte er einen Beſuch bei Mrs.
Bankes in Kongſton Lacey. Geſtern vormittag um
11 Uhr erfolgte die Reiſe des Kaiſers nach London,
wo der Monarch kurz nach 1 Uhr auf dem Waterloo
Bahnhof in London eintraf und ſich von da direkt
zum Buckinghampalaſt begab, um mit König Eduard
und König Haakon von Norweger, die von
Sandringham nach London gekommen waren, zu
frühſtücken. König Eduard und König Haakon
gedachten danach die landwirtſchaftliche Ausſtellung
des Smithfield Club, deren Patron König Eduard iſt,
zu beſuchen. Der Kaiſer, der ſeit dem 18. No
vember in Higbcliffe geweilt hat, wird in London in

der veutſchen Botſchaft Wohnung nehmen. Die
Kaiſerin hat ſich geſtern abend mit Sonderzug von
der Wildparkſtation aus nach Karlsruhe begeben, um
dem badiſchen Großherzogpagre und der Großherzogin
Witwe einen Beſuch abzuſtatten.

(Das Abſchiedsgeſuch des ſächſiſchen
Kultusminiſters v. Schlieben) iſt am Sonntag
vom König genehmigt worden. Gleichzeitig ſoll die
Ernennung des Oberbürgermeiſters Beck- Chemnitz
zum Kultusminiſter erfolgt ſein.

(Reichsbankpräſident Havenſtein.
Die „Nordd. Allg. Zig. befſtätigt, daß der jetzige
Präſident des Reichsbankdirektoriums, Wirkl. Geheimrat
Koch, mit Rückſicht auf ſein hohes Lebensalter um
ſeine demnächſtige Entlaſſung gebeten hat, und fügt
hinzu, daß im Bundesrat als Nachfolger der Präſident
der Seehandlung, Havenſtein, in Vorſchlag gebracht
werden ſoll. Exzellenz Koch, der jetzt nach langer,
erfolgreicher Tätigkeit aus dem Amte ſcheidet, iſt am
15. September 1834 zu Kottbus geboren. 1870
wurde er Hilfsarbeiter im preußiſchen Haupibank
direktorium, 1887 Vizepräſtdent und drei Jahre ſpäter
Präſtdent der Reichsbank. 1891 erfolgte ſeine Be
rufung ins Herrenhaus und ſeine Ernennung zum
Kronſyndikus.

Daß bei der Entſtehung der letzten
Krifis) der Kaiſer oder die Miniſter v. Rhein
baben und v. Einem eine Rolle geſpielt haben,
bezeichnet der Berliner Korreſpondent der „Frank
furter Zeitung“ auf Grund ſeiner Kenntnis der
Dinge als unbegründet. Fürſt Bülow ſei
unter dem Eindruck der letzten Reichslageſitzungen
ſpontan zu dem Entſchluß gekommen, ſich zu über
zeugen, ob und wie weit er noch auf den guten
Willen und die Unterſtützung der Blockparteien zu
rechnen hat.

(Aus Südweſtafrika zurück.) Sonntag
nacht iſt der Dampfer „Chuard Woermann“ mit
einem Rücktransport der ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
truppe in Stärke von 16 Offizieren und Beamten,
160 Unteroffizieren und 455 Mannſchaften in Kux
haven eingetroffen.

Parlamentarisches,
Der Präſident des Herrenhauſes,

Fürſt zu Jnnhauſen und Knyphauſen, feiert
am 14 Dezember, nach eben überſtandener ſchwerer
Krankheit, ſein chtzigſten Geburtstag auf
Lütetsburg bei Hage in Ofſtfriesland. Fürſt zu

Knyphauſen gehörte auch von 1893 bis 1898 und
gehört dann ſeit 1899 wieder vem Reichstage an,
und zwar als Hoſpitant der Konſervativen.

Zum Etat der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung wird von konſervativer
und freikonſervativer Seite beantragt, den
mittleren ſowie den Kanzlei und Unterbeamten in
den polniſchen Landesteilen einmalige Unterſtützungen
zu gewähren.

Die Jnterpellation Kanitz über den
hohen Bankdiekont wird erſt im Januar n. J. zur
Verhandlung kommen.

HDrovinz und Amgegenchk.
Prettin, 9 Dez. Pfarrer Kraft in Oechlitz,

Diözeſe Querfurt, iſt für die Oberpfarrerſtelle in
Prettin durch das Königl. Konſiſtorium zu Magde
burg deſigniert worden.

Erfurt, 8. Dez. Unter dem Verdacht, Albin
Kleingünther ermordet zu haben, wurde der Arbeiter
Albin Koch aus Hauſen verhaftet.

Sonneberg, 9. Dez. Unter heftigem Ge
witter mit zahlreichen elektriſchen Entladungen ging
über Südthüringen ein orkanartiger Sturm
mit ſtarkem Hagelſchauer.

Aus dem Schwarzatal, 8. Dez. Der
orkanartige Sturm in den letzten Nächten hat in
den Wäldern des Schwarzatals und der anliegenden
Höhen erheblichen Windbruch angerichtet. Wald-
arbeiter ſind mit Aufräumen voll beſchäftigt.

Weimar, 9. Dez. Direktor Ernſt Thiel hat
die bereits gemeldete Schenkung von 300 000 Kronen

335 000 Mark) dem Niehſche Archiv in Weimar
geſpendet.

Altenburg, 9. Dez. Ein früheres Mitglied
unſerer Hofoper, Herr George Hupeden, wurde
zum Bürgermeiſter ſeiner Vaterſtadt Hitzacker a. E.
gewählt.

4 Plauen, 8. Dez. Mit durchſchnittenem
Halſe aufgefunden wurde in Plauen in einem Teiche
unweit der Stadt der 26 jährige Kommis Heinze.
Es iſt noch unbekannt, ob Mord oder Selbſtmord
vorliegt.

Chemnitz, 9. Dez. Heute früh wurden in
Nieder Würſchnitz ein Bergarbeiter und ein
Schmiedelehrling tot aufgefunden. Sie waren von
einem zerriſſenen Telephondraht, der mit einer
Starkſtromleitung in Berührung gekommen war, ge
troffen worden.

Lucka 8. Dez. Donnerstog früh 7 Uhr wurde
in hieſtger Flur die 63 jährige CEhefrau Hennig, aus

4

Breitenhiin gebürtig, tot aufgefunden. Sie hatte
ihre Verwandten in Lucka beſucht. Auf dem Nach
hauſewege erlitt ſie jedenfalls einen Schlaganfall. Da
ſie die ganze Nacht in der Kälte liegen blieb, ift ſte
erfroren.

t. Leipzig, 7. Dez. Heute vormittag find vie
beiben „Bankdirekioren“ Paul Kaiſer und Philipp
Eißenbeiß hierſelbſt verhaftet worden. Kaiſer
war Leiter der Allgemeinen Spar und Diskontobank
Leipzig G. m. b. H. und der kürzlich hier errichteten
Deutſchen Bürgſchaftsbank G. m. b. G., Eißenbeiß
Leiter der Leipziger Hypothekenzentrale. Alle drei
Jnſtttute befaßten ſich mit der Vermittlung und Be
ſchaffung von Darlehn. Kaiſer und Eißenbeiß hatten
in ganz Deutſchland Unteragenten. Jhre Verhaſtung
erfolgte wegen fortgeſetzter Betrügereien, Darlehns
ſchwindeleien und Wuchers.

t Leipzig, 9. Dez. Geſtern nachmittag ſtießen
zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn zuſammen.
Jhre Fenſter wurden zertrümmert und die Achſe des
einen Wagens zerbrochen. Ein Schaffner und
eine Dame wurden ſchwer verletzt.

t Leipzig, 10. Dez. Die Leipziger Neujahrs
mefſe beginnt am Freitag, den 3. Januar, und
endet Donnerstag den 16. Januar.

Vermischtes.
(Jn eine Lawine geraten.) Der Jnnsbrucker

Staatsbahnkommiſſar Dr. Heinrich Hofmann iſt Sonntag
beim Skifahren am Arlberg in eine Lawine geraten.
Dr. Hofmann war ſofort tot. Das Unglück ereignete ſich
beim Abſtieg von der Almerhütte nach Stuben infolge des
plötzlichen Wetterumſchlags. Eine Schneewächte rutſchle ab
und Dr. Hofmann geriet in die Lawine, aus der er ſich nicht
mehr herausarbeiten konnte. Obwohl zwei ſeiner Begleiter
ſofort Hilfe leiſteten, war Dr. Hofmann nicht mehr zu retten.
Seine Leiche wurde nach einer Stunde geborgen und nach
Junsbruck gebracht.

(Der Raubmord in Moabit.) Zu dem Raub
morde in Moabit bei Berlin wird gemeldet, daß der er
mordete Lehmann homoſexuell war und einen ſehr großen
Bekanntenkreis unter Ziviliſten verſchiedener Berufe und Klaſſen
ſowie unter Soldaten hatte. Bis jetzt hat die Polizei über
30 verſchiedene Spuren entdeckt und verfolgt. Die umfang
reiche Korreſpondenz muß erſt geſichtet werden. Ein wichtiger
Fund beſteht darin, daß man an der Tür der Kammer einen
Fingerabdruck entdeckte, den der Mörder mit ſeinem blutbe
fleckten Daumen zurückgelaſſen hat. Feſtnahmen ſind bisher
nicht erfolgt doch finden fortwährend Vernehmungen ſtatt.
Sehr verdächtig iſt ein früherer Freund Lehmanns, der mit
ihm jn Fehde lag, und ihm gedroht hatte, ihn bei der Staats
anwaltſchaft wegen ſeiner Neigungen zu denunzieren. Dafür
hatte ſich Lehmann revanchiert, indem er ſeinem Freunde
drohte, er werde ihn wegen Erpreſſung verhaften laſſen.

(Einbru
licher dreiſter Einbruch iſt in Eberswalde bei Berlin
verübt worden. Kurz nach Mitternacht drang ins dortige
Amtsgerichtsgefängnis eine Anzahl Einbrecher ein
und erbrach die inmitken der Gefängnisabteilung liegenden
Geſchäftsräume des Gefängnisinſpektors. Die Diebe durch
ſuchten in dem Zimmer alle Behälter nach Geld und Wert
ſachen und machten reiche Beute. Sie arbeiteten ſo ſicher,
daß von dem Einbruch trotz der Bewachung nichts bemerkt
wurde. Es fehlt von thnen bis jetzt jede Spur.

(Raubmordverſuch auf der Landſtraße.) Ein

T

ſchweres Verbrechen iſt in der Nacht zum Montag auf der
Chauſſee zwiſchen Berlin und Bernau verübt worden.
Der 40 Jahre alte Kammerjäger Guſtav Dietz e wurde von
drei Wegelagerern überfallen, ſchwer verletzt und voll
ſtändig ausgeraubt. Er erhielt einen gefährlichen Stich
in die Stirn. Dietze ſowohl wie einer der Wegelagerer, den
der Ueberfallene bet feier Gegenwehr ſchwer verletzt hatte,
wurden nach dem Krankenhaus in Bernau gebracht. Dletze
erhielt in dem Krankenhaus die erſte ärztliche Hilfe. Den
beiden anderen Verbrechern iſt die Polizet bereits auf der
Spur.

(Einſturz in einem Neubau.) Bei dem Neubau
der Zentralſteuerdirektion in Hannover ſtürzte infolge zu
ſtarker Belaſtung eine Betondecke ein. Durch die niederſtürzenden
Steinmaſſen wurden drei Arbeiter verſchüttet und ſo
ſchwer verletzt, daß wenig Hoffnung beſteht, ſie am Leben zu
erhalten.

(Zu der Grubenkataſtrophe in Fairmont.)
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Fairmont, 9. Dez. Von
den etwa 400 in der Grube befindlichen Bergleuten dürften
kaum drei Viertel am Leben ſein. Jnſolge eines
erneut ausgebrochenen Brandes, der zwar bald gelöſcht wurde,
aber weitere Explofivnen befürchten macht, mußten die
Rettungsarbeiten eingeſtellt werden. Weinende Frauen und
Kinder, die Tag und Nacht an der Einfahrt harrten, mußten
gewaltſam von der Unglücksſtätte entfernt werden. Die Be
hörden erfeilten die Weiſung, die Särge in den Schacht zu

fahren, damit die Leichen bei ihrer Entdeckung ſofort eingeſargt
und beerdigt werden können. Es wird noch mehrere Tage
dauern, bevor die Rettungsabteilungen die inneren
Stellen erreicht haben und alle Leichen geborgen ſein
werden. Geſtern wurden 53 Tote heraufgeſchafft.

Eiſenbahn unglück.) Aus Siegen, 10. Dez., wird
gemeldet: Geſtern nachmittag 5/2 Uhr wurde auf Bahnhof
Vormwald der Strecke Kreuzehal Marburg der Perſonenzug
762 bei der Ausfahrt von der ſich rückwärts bewegenden
Schiebelokomotive eines mit ihm kreuzenden Güterzuges in die

Flanke gefaßt, wobei 5 Wagen entgleiſten und um
ſtürzten. Die unbeabſichtigte Rückwärtsbewegung der Schiebe
lokomotive iſt vermutlich auf eine beim Löſen der Bremſen
des Güterzuges, deſſen letzte Wagen in einem Gefälle ſtanden,
eingetretene Streckung der Pufferfedern zurückzuführen. Ein
Land wirt erlitt einen komplizierten Armbruch; 10 Per
ſonen wurden leichter verletzt. Aerztliche Hilfe war
ſofort zur Stelle. Die Strecke war nach 4 Stunden wieder
fahrbar. Bis dahin wurde der Betrieb durch Umſteigen auf
recht erhalten.

(Gräßlicher Selbſt mord.) Jn Rovereta er
klomm ein 30jähriger Kamirnfegergehilfe nachts die elektriſche
Starkſtromleitung, durch deren 12000 Volt ſtarken
Strom er ſofort getötet wurde. Er blieb aber an den
Drähten hängen, ſodaß es große Mühe koſtete, den Körper
am nächſten Morgen nach Ausſchaltung des Stromes herab
uholen.

ch in ein Gefängnits.) Ein unglanb
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bohr, See
Mersehurg

empfehlen zu m
Kinler-

Xhlitten, in nur bewährten Fabrikaten als
paſſende Weihnachtsgeſchenke hält

mit und ohne warmes Futter,

beſtens empfohlen

Paul Exner,

Chriſthäume,
bayriſche u. Gdelkannen Firhten enpßeblt
Louis Rühlemaum, Untealtenburg 27
und Ecke der kleinen und großen Ritterſtraße.

von ven einfachſten bis zu denſe

eleganteſten,

Werkzeugkasgten Schränke,
Laubsäge- u erbsehnitzKasten,

Apparate für Brandmalerei,
ſowie alle Gegenſtände dazu, wie

auch für Kerbſchnitzerei.
Solinger Stahlwaren,

Tranchierbeſtecke. Butter und Käſe
meſſer, Tiſch n. Deſrertmeſſern Gabeln
Auſterngabeln, Confekt- u Cabaret-

gahely, Taſchenmeſſer,

Hacke- u. Wiegemesser sowie

Damen-, Schneider u. Taschenseheeren,

Inſerate ſpäteſtens

nahme erſt einen Tag

Expedition

12.

10 Uhr, Familienanzeigen bis 12 Uhr
mittags abzugeben,

des Merſchurger Correſpondent

bis vormittags

da ſonſt die Auf
ſpäter erſolgen kann

Verſchiedene Syſteme in
Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen,

Wäſcherollen, Sleiſchhaemaſchinen,

d e eMegserputz-, Brot
sehneide-,

Reibe-Maschinen,

Wirtschafts-
Wagen,

Küchen-
Wagen,

Volzen
plätten,

Kohlen
Glühſtoff-

u Spiritus-
plätten

Kuffee-

i. Cecllrz
Hühlen,
Servierbretter,

Menagen,

Obstmesser und
-Ständer,

Kohlen u
Torfkuften,

Ofenſchirme

Feuer
geräte u.
Schirm
ſtänder,

Blumentiſche, Waſchſtänder.

Brot- w. Gebäckkasten,
Meſſer u. Gabelkörbe, Geldkörbe u.

Kaſſetten, Briefkaſten
Leiterwagen, Kinderschaukeln,

Tarnapparats,

Ferner empfehlen wir Ohristbaumn-

n verkaufen

d zu verkaufen

S e

Original-

d hoehtragend
melkend,

S troffene Gusiay Dame 60,
Weißenfels g. S.

Flechkwie,

d und frisch-
ist bei uns einge-

Eine nenmelfende Kuh

mit de Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zſchöchergen bei Zöſchen Nr. 5

Kelteres Pfert
hat billig zu verkaufen

V. Rödel. Hälleſcheſtraße 23 a.

2 Läuferschweine
zu verkaufen ſälterſtrae 10

Gin paar große Läufer weine
ſtehen zu verkaufen Amtshäuſer 8

2 Laäuferschweine
Hälterſtraße 8

ganz z ken er Schrei btiſ umſtändeh Falber

billig zu ver
kauſen. Zu erfragen Hälterſtraße 16.
Mahagonitiſch und Pupperwagen

kl. Ritterſtr. 6 2 Tr.
Eine Wickeikommode

billig zu verkaufen Kärlſtraße 1.ſersehſedene Jahrgang

besserer Zeitsehrifien,
als „Moderne Kunſt“, Buch für Alle
Duheng c ſind billig zu ve kaufen

Oelgtzrube 5, 1 Tr.
Chuſclonge und Lehuſtuhl,

gut gearbeitet, hat zu verkaufen
H. Nolte, v. d. Gotthardtstor 4,

Schützenhaus

Starker zweträdriger faſt neuer

Handwagen mit Eiſengitter
billig zu verkaufen Friedrichſtraße 9

Ein Phonographbillig zu veikaufen Haſterſtraße 5.

Gerſtenſtroh
verkauft

Eduard Klauss.
Chriſtbänme

in allen Größen, auch für Vereine, empfiehlt
Hesselbarth, Oelgrube 4

stämcdler mit und ohne Waſſerfülluug. und an der Mklchinſel.

Große Auswahl finden Ste als

paſſendes Geſchenk
feinen Toiletteſeiſen in Kartons,

ebenſo

Parſümerien
in hochfeiner Verpackang.

Um recht regen Zuſpruch bittet

e ler Rateifen Parfümerle und Licht Gefin Veih vahlsſeſe
en n in n er Auswahl

Alle Sorten Honig und Lebkuchen,
auf 3 Mk. Honigkuchen 2 Mk. Rabatt,
Schokoladen- und Marzipan-Artikel,

Lüberker und Köntgsberger Marxzipan,
Baumbehänge a Pfd. von 13 Pf. an.

Flax König Entenplan 7.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Mira berg Ha ee k Sc un en

Aale en onKuhneMignoenIerzem,
Liegnmitzer Romben,

Pfelfernüsse
empfiehlt

Hermann Bucdig,

Nichttropfende Vanmlerzen,

Gceller Wachsſtoc,
auch nach Metern,

Chriſtkaumſchmuck,

Tviletteſeifenkartonagen,

Parfümerien

und gute Glockengelänte

empfiehlt ſehr preiswert

Kug. Zerger Ww.,

Stand Markt e am Gold nen Arm
Der Berhan einerw. in r

l Acingahwaren

zu den um

dis 30 Proz.
herabgeſetzten Berkaufspreiſen

ſindet weiter ſtatt.

Fanl Knauth,
Dom I.

Filzsechuhe,
ſowie alle Arten Schuhwaren empfiehlt in

größter Auswahl zu ſoliden Preiſen die
Schuhwarenhandlung von

GotthardtsJ ſtraße 40.
Mitglied des Rabatt-Spar-Verseins.

Starke Arbeitesſtiefel ſtets am Lagee.

Grangel. Arbeiterverein.

Am Sonntag den 15. Dezember,
abends find Jabends 8 Uhr, findet unſer

Weihnachts-
Familien Abend

im Saale der „Kalſer Wilhelmshalle
ſtatt Programme wollen unſere werten
Mitglieder von Mittwoch den 11. Dez.
ab als Einladungen für Freunde bei
den Herren Raguch, Markt 28. Pstle,
kl. Syxtiſtraße 4, Oeltzuer, Unteralten
burg 38, Herfurth, Kautſtr. 4, in
Empfang nehmen

Das Anlegen von Vereinssbzeichen
ſbedingt notwendigiſt zu dieſer Feler ur

Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte
m it ihren erwachſenen Argehörigen ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

mer vCaglhot Lolädner bahn
Donerstag

Schlachtefeft,
n Kachtenee hausſchlachtere Wurßdern Vogel. Roßmarkt 9.

Nehme noch

Monsgramme u andere Arbeiten
zum Sticken

an n 1 pt. pt

z ehe

Suche zum J Ja 908 See als
Oberſchweizeer, ledig, 22 Jahr alt, mit 1 oder
S Burſchen Gute Zeugniſſe Ernst
Stein eck. Schwelzer in Sölmnitz. Be
o zugt wird Stellung in der Geg. v. Merſeb.

c

Junge Damen,
welche die feine Hotelküche erlernen
wollen, können unter günſtigen Bedingung
ſofort eintreten

Hotel Continental“,
Halle a. S.

Suche noch ſofort und 1. Januar

ältere und jüngere Aaus-
mädchen

für h'er, Halle und Weißenfels.koſtenlos

Frau Wengler, Stellenvermittlet in
Preußerſtraße 14, im im Hofe rechts.

Dine AufWartung
für den ganzen Tag geſucht

Gutenbergſtraße 9, part:
Her heuttgen Auflage liegt ein

Vermittlung

Lech und Seifenhandlung.

e

Proſpekt der Singer Co. Nähmaſchinen
Akt Geſ., Merſeburg, Markt 30, bei.



e eKleider stoſe,

ſeidene und wollene, halbwoll
und baumwollene

Blusen, Costümoes, Kleider-
röcke,

halbfer ige Kleider und

Slusen, eMorgenröcke, Matinés,
Unterröcks, Tücher,

S voll Wirtschaftsschürzen
e Echarpss, Gürtel,

Boas.

n T eS h eSehr Hamenwasene.4 Tiseh- u. e e
Hand Weh u Dann

tücher.
nlstts, Haustuche, Leinen
Taschentücher, Wirt-

schaftsschürzen, Servier-
ung Tändelsehürzen,

BZett- und Steppdecksn,
Reise und Sehlafdeeken,

e Plaids

Teppiche, Tischdecken, varginen,
Friess, Vorlagen, Folſe,

tinoleum T ppioehe W Vorlagen

t veliebteste Sprech n
Musik apparat.

Vortötig in allen Preislagen von Rk. 20. an.

Reichhaltiges Plattenlager.
Falls Sie Ihre Wahl nirht perſönlich treffen können, verl engen Sie

e Jmgrhend meine iluſtrierte Vreisliſte Nr. D.Jul. Jeinr. Zimmermann
Leipaig. Querstrass e 26 28.

und Zahlen
ff. Stangen Zpargel 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf an ff. junge Erbſen 2 Pfd.Doſe v. 38 Pf. an

Schnitt Sparget2 Pfd. Doſe v. 60 Pf. an tunge Bohnen 2 Pfd.Doſe v. 26 Pf. en
ff. zem Ge Pfd.Doſe v. 70 Pf. an ff. junge Karotten 2 Pfd.Doſe v. 30Pf. an

Zerner Roſenkohl, Blumenkohl, Spinat, diverſe ilze ſowierheiniſche und Metzer Kompott Früchte etrafeinen Qualitäter Zu billigſten Preiſen. Bitte e enne einzufordern.

Paul Naäther Nehf.,
Teleyhon 343. Warkt 6

m. ſaar.
Garantie

200 000 mal'gelietert, m
verbreitet. erlangen

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung.
Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-Zugaben
ADAM SCHAIID T, Saalfeld- SaaleDie in

e z

ePraktiseh! Soſiai güng
Klapp, Schaukel, Schreibtiſch K Klavier u. Kinderſtühle JLuther, Rauch, Bauern, Zier, Kinder u. Serviertiſche. Aer

e Hoten-, Palmen- Büstenständer, gchaßtStaffsleſen, Arbeitsbogtel Aocher, Menge Tenhen NMähkasten, Geseiltse
r Zigarrenschränke, Paneelbretter, Etageren, Flurgarderoben usw. Bertin
empfieh WWäla. „Borsdor t Vſchlermeiſter, J e

es s 27. vo eh e
Sa an Za 9SeSec

D

S

l. Ritte erſtraße 17
Als besonders en Weihnachts-Geschenke empfehle ich:

Leib-Wäſche, Taſchentücher Gingham-Kleider,
Tiſch-Wäſche, ſie Lant, gernen ind Ande ruck/Kleider,Bett- Wäſche Haus u Tändelſchürzen weſen Kiether,

Küchen- Wäſche e et Schlafdecken,Handtücher. Kaffee u. Teegedecke. Gardinen.
Der neu erschienene Weihnachts-Katalog wird auf Wunsch Kostenfrei zugesangt.

n eeeeeeeececceccececceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeehee
Hierzu 2 Beilagenu

z
G

8



Feilage zum „Mexrſeburger Correſpondent“.
Nr. 290

Srste Beilage.

Deutschland.
(Aus Anlaß des 70. Geburtstags des

Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz und
DTruetzſchler) erſchienen am Sonntag Abordnungen
ſämtlicher Staatsbeamten der Provinz im Oberpräſidium
zur Gratulation. Weiter folgten Abordnungen in
großer Zahl von Behörden, Verbänden und wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaften, die den Oberpräſtdenſen zum
Ehrenmitgliede erwählt haben, Karbdinalfürſtbiſchof
Dr. Kopp, die Generalität des 6. Armeekorps, Ver
treter des Provinzialausſchuſſes der Provinz Poſen,
deren Oberpräſident Grafv. Zedlitz und Truetzſchler früher
geweſen iſt, eine Abordnung der Stadt Poſen mit
einem Bilde ihres Rathauſes uſw. Die juriſtiſche
Fakultät der Univerſität promovierte den Oberpräſt
denten zum Ehrendoktor. Nachmittags fand ein Feſt
eſſen im Hauſe der Zwingergeſellſchaft ſtatt, bei dem
der Oberpräſident das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte,
während der Herzog von Ratibor den Oberpräſtdenten,
Kardinal Dr. Kopp deſſen Familie leben ließ.

Der Landwirtſchafts miniſter von
Arnim Kriewen) hat in ſeinem Kampf gegen
den Verein preußiſcher Forſtbeamten einen
glänzenden Sieg erfochten: der Verein hat ſeine

Auflöſung beſchloſſen! Vor einigen Monaten erregte
der Erlaß unliebſames Aufſehen, in dem der Miniſter
in denkbar ſchroffftem Tone die dem genannten Verein
angehörenden königlichen Forſtbeamten aufforderte,
auszutreten, in dem er zugleich eine etwaige Nicht
befolgung der Aufforderung mit Strafen bedrohte.
Da nun der größte Teil der Mitglieder aus Staats
förſtern beſtand, ſo war ein Weiterbeſtehen des Vereins
unmöglich geworden. Der langfährige Vorſttzende,
der Oberförſter a. D. Kauffmann zu Berlin, bedauerte
in ſeinem Referat die Stellungnahme der Staats-
regierung gegen den Verein, der während ſeiner mehr
wie zehnjährigen Exiſtenz ſtets den Anſchluß an die
Zentralforſtbehörde geſucht habe, der königetreu ſei und
ſeinen Mitgliedern im Laufe der Jahre auf dem
Wege der Selbſthilfe namhafte Summe zugewendet
habe. Beſonders bedauerlich und bitter ſei die Urſache
des Miniſterialerlaſſes, der den Verein für den Artikel
einer Zeitung verantwortlich gemacht hat, den jemand
geſchrieben hatte, der nachweislich gar nicht Vereine
mitglied war. Die Ruhe und der Beſtand des
Staates, ſo ſchreibt hierzu mit berechtigter Bitterkeit
die „Berliner Beamten Ztg.“, iſt alſo wieder einmal
gerettet. Ob aber nicht in ſo manchen Grünrockes
Herzen ein Gefühl der Erbitterung und Unzufrieden
heit gepflanzt worden iſt, das ihm früher feemd ge
weſen iſt

(Das militäriſche Winterrevirement,)
das innerhalb der nächſten ſechs Wochen beſt mit zu
erwarten iſt, wird ſich erſtrecken auf die Neubeſetzung
des VII., X. und XVII. Armeckorps, der
Gouvernements Straßburg und Mainz, der 1. und
2. Kavallerie Jnſpektion in Königsberg und Stettin
und der 16. Diviſton in Trier. Der Jnſpektor der

Kavallerie-Jnſpektion, Generalleutnant von Rauch,
ſoll an Stelle des Generals der Kavallerie Freiherrn
von Maltzahn, Generaladjutant des Großherzogs von
Mecclenburg Schwerin werden. Die anderen bisherigen
Inhaber der neu zu beſetzenden Stellen werden zur
Dispoſition geſtellt. Der kommandierende General
des X. (hannöverſchen) Armeckorps, General der
Kavallerie von Stün zner, hat bereits vor einiger
Zeit dem Militärkabinett ſeine Abſicht mitgeteilt, den
Abſchied zu erbitten. Jm Auftrage des Kaiſers iſt,
wie die „Mil. pol Korreſpondenz“ meldet, Exzellenz
von Stünzner erſucht worden, die Abſicht, aus dem
aktiven Dienſt zu ſcheiden, erſt nach erfolgter Jnveſtitur
des Ordens vom Schwarzen Adler, alſo nach dem
18. Januar 1908, auszuführen. Dieſer böchſte
preußiſche Orden war den beiden kommandierenden
Generälen der am letzten Kaiſermanöver in Weſtfalen
beteiligten Armeekorps am Abend des zweiten Manöver-
tages vom Kaiſer perſönlich überreicht worden.

(Die Wahlrechtsfrage) bewegt die Ge
müter im Volke doch tiefer, als man in Regierungs
kreiſen anzunehmen ſcheint. Zu den zahlreichen bis
herigen Kundgebungen kommen zwei neue aus dem
Kreiſe Wittenberg-Schweinitz, der im Reichs
tage durch den liberalen Abg. Dove vertreten wird.
Am Sonnabend und Sonntag wurde nach Vorträgen
des Schriftſtellers Emil Brandt Friedenau von liberalen
Wählerverſammlungen in den Städten Zahna und
Seyda nahezu einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:
„Die hier verſammelten Wähler des Wadlkteiſes
Wittenberg Schweinitz fordern ſchleunigſte Einführung
des Reichstagswahlrechts in Preußen und Neueinteilung
der Wahlkreiſe auf Grund der letzten Volkszählung.
Sie erblicken in dem beſtehenden Zuſtand eine Un
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gerechtigkeit, die mit jedem Tage größer wird.
Sie erwarten von den liberalen Abgeordneten des
Reichstags und Landtags, daß ſie alle Kräfte zur
ſchnellſten Erreichung dieſes Ziels eiaſetzen.
Vom Reichskanzler, dem preußiſchen Miniſterpräſidenten,
verlangen ſie endliche Erfüllung dieſer ſeit Jahrzehnten
vom Volke erhobenen Forderung nach Recht und Ge
rechtigkeit. Die liberalen Parteien erſuchen ihre Ab
geordneten dringend, durch eine energiſche Agitation
der Regierung klar und deutlich zu zeigen, was das
Volk will.“

(Der katholiſche Pfarrer und liberale
bayriſche Abg. Grandinger) hat kürzlich in
München vor einer großen liberalen Verſammlung
geſprochen und einen zündenden Erfolg erzielt. Er
ſagte u. a. „Die Zentrumspartei iſt in den Zeiten
des Kulturkampfes, der eine Dummheit geweſen iſt,
die Bismarck ſelbſt als ſolche erkannt hat, entſtanden
und hat, als längſt aller Kulturkampf zu Ende war,
als konfeſſtonelle Partei fortbeſtanden und hat das
konfeſſtonelle Prinzip in unwahrhaftiger Weiſe in alle
Fragen politiſcher Natur hineingetragen. Der Libera
lismus muß dieſe unſelige Verquickung bekämpfen,
muß in treuer ſozialer Arbeit die unteren Schichten
heraufheben zu höherem Leben und muß der Ver
ſöhnung dienen, der Gerechtigkeit und der Freiheit.“
Der „NeckarZtg.“ wird zu dieſem Auftreten Gran
dingers aus München geſchrieben „Wiederholt wurde
der Redner von Beifallskundgebungen unterbrochen,
die ſich zum Schluß zu einer grandioſen Ovation
ſteigerten. Das Herz der Münchener hat ſich Gran
dinger jebenfalls erobert und der Liberalismus wird,
wenn nicht alle Zeichen trügen, in Grandinger
eine Volksfigur bekommen, an der unſere
Zeit ſo arm geworden iſt. Jm katholiſchen
Volk aber wird der liberale Prieſter für die Ge
danken des Fo.tſchritts beſſere Propaganda machen
als die Rechtsanwälte und Doktoren, die der Zentrums
agitator dem Volk als ungläubige Religionefeinde
denunzieren konnte.

(Aus dem Königreich Sachſen) Jn den
meiſten ſächſtſchen Städten wurde am Sonnabend und

Sonntag in zahlreichen ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen gegen die Wahlrechtsvor
lage der Regierung proteſtiert und das Reichs
tagswahlrecht für Sachſen gefordert. Folgende Reſo
lution, die in allen Verſammlungen angenommen
wurde, gibt den Jnhalt der gehaltenen Reden im
weſentlichen wieder: „Die Verſammlung ſpricht die
ſchärfſte Mißbilligung über die Art und Weiſe aus,
wie die ſächſiſche Regierung und die Mehrheitsparteien

die „Wahlreform“ betreiben. Sie betrachtet ins
beſondere den Wahlrechtsentwurf der Regierung als
ein neues, ſchweres Unrecht gegen die geſamte werk
tätige Bevölkerung Sachſens. Die Verſammlung
proteſtiert ferner gegen die offenbaren Gelüſte, die
Wahlrechtsreform abermals zu verſchleppen. Sie be
kräftigt aufs neue die Forderung der Sozialdemokratie
Allgemeines, gleichee, direktes und geheimes Wahlrecht
für alle Staatsbürger ohne Unterſchied des Geſchlechts
vom 20 Lebenejohre an, unter Anwendung des Ver
hältniswahl-Syſtems. Die Verſammlung ver
langt vom Landtage Berückſichtigung und ſie erwartet
von der ſozialdemokratiſchen Partei eventuelle weitere
wirkungsvolle Vertretung dieſer Forderung.“ Die
Verſammlungen ſind ſämtlich ruhig verlaufen. Nur
in Chemnitz kam es zu Straßenkundgebungen.
Hierüber liegt folgende Meldung vor: Nach Schluß
der zahlreichen ſozialdemokratiſchen Wahlrechts Proteſt

verſammlungen kam es am Sonntag zu Straßen
demonſtrationen. Tauſende durchzogen lärmend
und johlend die Hauptſtraßen, ſo daß es dem ſtarken
Aufgebot der berittenen Schutzmannſchaft erſt nach
Stunden gelang, die Demonſtranten zu zerſtreuen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 9. Dez.) Der

Reichstag begann am Montag die erſte Beratung des Ent
wurfs eines Vereinsgeſetzes. Staatsſekretär von
Bethmann- Hollweg leitete die Verhandlungen mit einer
Rede ein, in der er zunächſt darlegte, daß die bloße Garan
tierung der Vereins und Verſammlungsfreiheit, wie ſie in
Heſſen und in Württemberg zu Recht beſtehe, keinen geeigneten
Weg für den Erlaß eines Reichsvereinsgeſetzes darſtelle. Denn
wenn keine näheren Beſtimmungen getroffen würden, ſo könne
die Exekutive jeden Augenblick Verſammlungen verhindern und
verbieten. Der vorgelegte Entwurf wolle alle entbehrlichen
polizeilichen Beſchränkungen beſeitigen. Die verbündeten
Regierungen hätten manche Wünſche zurückgeſtellt, deshalb
möge der Reichstag das gleiche Beſcheiden üben. Auf die
Feſtſetzung einer Altersgrenze für die Teilnahme an Vereinen
und Verſammlungen ſei verzichtet worden, weil eine Beſtim
mung darüber in der Praxis nicht durchführbar ſei. Die
Beſtimmung, daß öffentliche Verſammlungen nur in deutſcher
Sprache abgehalten werden dürfen, bat der Staatsſekretär, ruhig
zu prüfen, da alle unſere Geſetze nur vom Deutſchen ſprächen
und auch vor Gericht und im Heere ſei die deutſche Sprache
vorgeſchrieben. Es handelt ſich hier nicht um Chauvinismus,
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ſondern nur um das Beſinnen auf das eigene Selbſt.
Wenn man, wie es der Abg. Payer kürzlich getan habe,
Vertrauen der Regierung zum Volk verlange, ſo ſollte man
auch der Regierung Vertrauen entgegenbringen. Der Staats
ſekretär ſchloß mit der Bitte, das Geſetz ſcharf, aber auch
billig und gerecht zu prüfen. Jn der Diskuſſion wurden
hauptſächlich zwei Punkte hervorgehoben, das Vereinsrecht
der jugendlichen Minderjährigen und die Sprachenbeſtimmung.
Der erſte Redner, der konſervative Abg. Dietrich, erklärte
im ganzen den Entwurf für eine brauchbare Grundlage,
forderte aber eine Einſchränkung des Verſammlungsrechtes
der jugendlichen Arbeiter mindeſtens nach den Grundſätzen
des jetzt geltenden preußiſchen Rechtes. Der Abg. Trimborn
(Ztr.) hingegen wandte ſich mit aller Schärfe gegen den S 7
des Entwurſes, der den Gebrauch der deutſchen Sprache in
öffentlichen Verſammlungen vorſchreibt und nannte ihn eines
Kulturſtaates unwürdig und geeignet, Deutſchlands Achtung
in der Welt herabzuſetzen. Der nationalliberale Abg. Dr.
Hieber konnte ſich ganz auf den Boden des Entwurfes
ſtellen und machte nur in Einzelheiten untergeordnetſter
Art einzelne Vorbehalte, während der letzte Redner der
Sozialdemokrat Heine natürlich an der Vorlage alles ver
werflich und reaktionär fand. Am Dienstag wird die
Beſprechung fortgeſetzt.

Das Zentrum hat den Reichstag mit einer
Flut von Reſolutionen zum Reichshaushalts- Etat
überſchüttet. Die meiſten dieſer Anträge ſind von
liberalem Geblüt. Das Zentrum hat Veranlaſſung,
jetzt ſeine demokratiſche Seite nach außen zu kehren.
Unter den Reſolutionen befindet ſich eine, die den
größeren Schutz des Wahlgeheimniſſes erſtrebt.
Die vorſätzliche Verletzung des Wahlgeheimniſſes durch
Mitglieder des Wahlvorſtandes ſoll kriminell beſtraft
werden die Wahlurne ſoll während der Wahlhandlung
geſchloſſen und ſo beſchaffen ſein, daß vor der Ent
leerung eine Miſchung der Kuverts ſtattfindet; die
Größe und die Geſtaltung der Wahlurne und des
Jſolierraumes ſollen geſchützt werden. Mit dieſer
Reſolution folgt das Zentrum den Spuren der frei
ſinnigen Parteien, die ſchon im Frühjahr einen
ſelbſtändigen Antrag auf Lieferung ſtaatlicher Wahl
urnen eingebracht haben. Aber auch gegen die
Zentrumsreſolution iſt nichts einzuwenden. Es ſt
nur ſchade, daß das Zentrum in der Zeit ſeiner
Großmachtſtellung (vor der Auflöſung des Reichstages)
in der Wahlprüfungskommiſſton eine ſehr laxe Hand
habung der Proteſtprüfungen hatte einreißen laſſen.
Jetzt empfindet das Zentrum auch mit einem Male
das den Wahlermaſſen zugefügte ſchwere Unrecht der
Durchbrechung des Wahlgeheimniſſes! Die Freiſinnigen
verlangen jetzt wie vordem, daß der Herr Reichs
kanzler aus Grüden der Moral und der Staats
wohlfahrt das geſetzlich gewährte geheime Wahlrecht
auch effektiv durchführt Die Sache iſt ſehr einfach.
Jrgend welche Rückſichten auf Parteien, die an der
Verletzung des Wahlgeheimniſſes beſonders zu profitieren
pflegen, dürfen bei dieſer ſittlichen Forderung nicht
genommen werden.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 9. Dez. Landesbauinſpektor Jllert,

ein feinſtnniger, um das Kunſtleben unſerer Provinz
verdienter Künſtler, der Schöpfer des Halleſchen Juſtiz
palaſtes, ift im 52. Lebensjahre an den Folgen einer
Lungenentzündung geſtorben.

t Weißenfels, 10. Dez. Nach Verlauf von
bald 6 Monaten iſt zwiſchen den Arbeitgebern des
Maurergewerbes und den Arbeitnehmern eine Ver
ſtändigung erzielt worden, ſo daß nun der Aus
ſtand zu Ende iſt. Er hatte ſich nicht ſehr fühlbar
gemacht, da immer die erforderliche Anzahl williger
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtand. Nach vielen
Mühen iſt es endlich der hieſigen Polizei gelungen,
am Sonntag die letzten Mitglieder der Räuber
bande Kaczmarek dingfeſt zu machen, und zwar
den Zwangszögling Otto Kaczmarek ſowie die Arbeiter
Krauſe und Seiler. Während die bereits früher ver
hafteten Bruno Kaczmarek und ſein Vater die ihnen
zur Laſt gelegten Straftaten leugneten, legten die
geſtern bezw. vorgeſtern Verhafteten ein umfaſſendes
Geſtändnis ab. Alle in letzter Zeit hier und in der
Umgegend verübten Einbrüche, Wilddiebereien
und Diebſtähle ſind auf ihr Konto zu ſetzen.
Drei von ihnen haben einen Handwerkeburſchen auf
der Landſtraße angefallen und ihm 10 Mark
geraubt, urſprünglich hatten ſie es auf ſeine Papiere
abgeſehen, doch waren dieſe ihnen zu ſchlecht. Jn
ihrem Beſitze wurden u. a. allein vier Jagd
gewehre gefunden, welche ſämtlich aus Einbrüchen
herrühren. Vorausſichtlich zieht die ganze Sache in
betreff Hehleret und dergleichen noch weitere Kreiſe.

Blankenburg, 9. Dez. Mit dem Bau des
Friedrich Fröbelhauſes ſoll demnächſt begonnen
werden. Das Komitee bringt ſoeben die Arbeiten zur
Ausſchreibung. Das Fröbelhaus iſt zur Annahme
des Kindergartens, des Fröbelmuſeums ſowie zu Wohn
räumen für erholungsbedürftige Kindergärtnerinnen
beſtimmt.



t Magdeburg, 9. Dez. Der Jnvalide Otto
Wenzel hat in der Trunkenheit ſeine 7 jährige
Tochter erwürgt. Der Verſuch, auch ſeine Ehe
frau und ſich ſelbſt zu töten, wurde vereitelt.

Staßfurt, 7. Dez. Jn der vergangenen
Nacht brannte die im Zentrum der Stadt an der
Bode gelegene Müdble mit allen Vorräten nieder.

Cokalnachrichten.
Méerſeburg, den 11. Dezember 1907.
(Perſonalnotiz.) Der Oberbahnaſſiſtent

Otto Steinbeck in Knautkleeberg, früher hier, wurde
kürzlich mit dem Erxinnerungszeichen für 40fährige
Dienſtzeit und jetzt aus Anlaß ſeines Uebertritts in
den Ruheſtand mit dem Kgl. Kronen Orden IV. Klaſſe
ausgezeichnet.

D Sternenkkar ſind jetzt die Nächte. Kaum
ein ſchwacher Mondenſtrahl beeinträchtigt den Glanz
der funkelnden Lichter, deren Flimmern ſchöner iſt als
in dunkler kalter Winternacht. Planeten und Firxſterne
wetteifern darin, wer wohl den herrlichſten Anblick
darbietet. Jſt es der Jupiter mit ſeinem bläulichen
Gefunkel, das an das Leuchten eines Brillanten ge
mahnt, iſt es der Sirius in ſeiner majeſtätiſchen Pracht,

oder ſind Wagen und Orion ſchöner? Wer will es
ſagen Nur Staunen und Bewunderung ziemt ſich
angeſichts der unzähligen Welten, die, vielleicht der

unſrigen gleich, denkende, fühlende Geſchöpfe hegen
auf irgend einem dunklen, uns unſitchtbaren Begleiter.
Sollte nur unſer Sonnenſyſtem ſich ſolcher Weſen
erfreuen, ſollte die unendliche Schöpferkraft des Welten
baumeiſters ſich auf dieſes Stäubchen im Weltenraume,
auf dieſen Tropfen am Eimer, beſchränkt haben
Gewißlich nicht, und ſo dürfen wir wohl Grüße hinauf-
ſenden zu den ewig unerreichbaren Brüdern, die
vielleicht gleich uns ſeufzen unter der Laſt ihres Da
ſeins, die ſich mühen und plagen gleich uns, die aber
vielleicht auch ein Glück genießen, reiner und größer,
als es uns beſchieden iſt, die vielleicht ſtehen auf einer
Siufe der Erkenntnis und Bildung, die wir erſt nach
Jahrtauſenden erreichen, vielleicht aber dem Tierſtande
noch kaum entwachſen ſind. Ja, wie mag es dort
oben ausſehen? Die Phantaſte, die keine Zügel kennt,
für die Zeit und Raum keine Schranken bilden, hat
manches Bild davon entworfen. Aber, ob es an
nähernd richtig iſt, darf billig bezweifelt werden.

Dieſe Fragen, die wir an die Sterne richten, beant
worten ſie nicht. Stumm und gleichgültig ſchauen

ſie auf die Erde hernieder. Was kümmert es ſte, ob
ſie leuchten über einem Heim, in dem Friede und
Freude wohnen, oder über einer Stätte des Zankes
und Streites, ob ein Glücklicher zu ihnen aufblickt,
oder ein Verzweifelnder Flüche zu ihnen hinaufſendet!
Sie haben den Erdball unzählige Male ſein Bild
ändern ſehen, haben Völker entſtehen und vergehen
ſehen, Jahrmillionen ſind an ihnen vorübergerauſcht.
Wie ſie ſind, haben ſchon die erſten Menſchen ſie ge
ſchaut, und über den Gebeinen des letzten Menſchen
werden ſie noch dasſelbe Licht ausgießen. Scheinbar
ſind ſie ewig unveränderlich. Und doch auch ſie find
entſtanden, und auch ſie werden vergehen. Ich aber,
ich kleiner armſeliger Menſch, deß Daſein dem
einer Eintageſliege gleicht, der keinen Augen
blick ſeines Lebens ſicher iſt, ich darf den
Gedanken der Ewigkeit denken, wenn ich ihn auch
nicht begreifen kann, ich darf mit meinem Geiſt
Weltenräume durchfliegen, wenn auch mein Leib an den
Erdenſtaub gefeſſelt bleibt, ich ahne hinter all dieſen
Wundern eine Schöpferhand voll unendlicher Macht,
einen Schöpfergeiſt von unbeſchreiblicher Weisheit.
Der hat ſeinen Namen in die Sterne geſchrieben und
edle Geiſter leſen ihn darin. Nicht unſer Schickſal
ſteht darin verzeichnet, wie man Jahrtauſende hindurch
gemeint hat. Aſtrologie iſt Aberglaube. Und doch
liegt eine gewiſſe Wahrheit darin Wenn dein Schickſal
dich bedrückt, wenn Sorge und Not dich vergebens
nach einem Berater und Heffer ſuchen laſſen, dann
ſchaue hinguf zu den funkelnden Sternen. Dort oben
ſteht es zu leſen, daß dieſelbe Hand, die die Sterne
in ihrem Lauf erhält, dir auch Wege zeigen wird, da
dein Fuß gehen kann, und ewiger noch als die Sterne
iſt die ewige Liebe, die das Einzige iſt, was nimmer
aufhört.

Der kirchliche Verein St. Maximi hatte
am Montag abend in der „Reichskrone“ einen
Familien abend veranſtaltet, der ſehr gut beſucht
war. Nach dem gemeinſamen Geſange „Gott ſei
Dank durch alle Welt und der bibliſchen Anſprache
ves Vorſitzenden Herrn Paſtor Werther begrüßte
vieſer in herzlichen Worten die Erſchienenen. Däs
Programm war wieder ein äußerſt reichhaltiges und
deutete ſtimmungevoll auf das kommende Weihnachts
feſt hin. Zwei Muſikſtücke für Violine und Klavier
von R. Schumann und weiterhin auch ſolche von
Beethoven und Bach wurden vom Herrn Paſtor
Perſchmann und Herrn Organiſt Löchelt mit
feinem künſtleriſchem Empfinden zum Vortrag gebracht.
Der gemiſchte Chor trug zwei Lieder von H. Engel,
„Advent“ und Chriſti Geburt“, vor, während ein
Frauenchor zwei Weihnachtslieder von Becker und

ordnung ein

Schnyder ſang und ſo rechte Weihnachtsſtimmung
in den Zuhörern erweckte. Je ein Sololied für
Sopran und Bariton vervollſtändigten das Programm
in wirkungsvoller Weiſe. Sämtliche Darbietungen
fanden lebhaften Beifall. Herr Paſtor Schollmeyer
hielt dann einen Vortrag über „Die Weihnachteſtätten
der Bibel einſt und jetzt“. Redner führte die Zuhörer
vornehmlich an den Ort der Geburtsſtätte Chriſti,
Betlehem und ſtellte Vergleiche zwiſchen ver bibliſchen
und der Jetztzeit an. An die Mildtätigkeit der Mit
glieder appellierte Herr Paſtor Werther in anbetracht
des kommenden Weihnachtsfeſtes. Eine größere
Summe muß von der Stadt Merſeburg zu Weih
nachten für die Los von Rom Bewegung aufgebracht
werden, zu der der Vorſitzende Gaben jederzeit gern
entgegennimmt. Mit dem gemeinſamen Geſange des
Weihnachtsliedes „O du fröhliche, o du ſelige“ gingen
die Teilnehmer hochbefriedigt auseinander.

Gegen die Gültigkeit der letzten
Ziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie
ſind aus den Kreiſen der Lotterieſpieler viele Proteſte
laut geworden. Es ſollen angeblich bei dieſer Ziehung
Unregelmäßigkeiten dadurch vorgekommen ſein, daß
bei der Drehung der Trommel Los oder Gewinn
nummern herausgefallen ſeien. Wie die Lotteriedirektion

mitteilt, liegt kein Grund zu Proteſten vor. Das
erwähnte Vorkommnis iſt durchaus harmloſer Natur:
Es ſind allerdings einige Gewinnröllchen infolge Ver
ſagens des mechaniſchen Verſchluſſes aus der Trommel
berausgefallen ſte ſind jedoch ſofort wieder hinein
gelegt worden. Bei der Unterſuchung, die am Schluſſe
vorgenommen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß ſämt
liche Gewinne gezogen wurden.

Die von den Weimarer Hofſchauſpielern
für Montag und Dienstag angekündigten Theater
Vorſtellungen mußten infolge geringer Beteiligung
ausfallen.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 9. Dezember 1907.

Der heutigen öffentlichen Sitzung ging eine
geheime Sitzung der Stadtverordneten voraus, die
ſich mit den Vorſchlägen der Wahlkommiſſton für
die Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten und eines
unbeſoldeten Stadtrats beſchäftigte. Gegen 6 Uhr
wurde die öffentliche Sitzung vom Stadtverordneten
Vorſteher Juſtizrat Baege eröffnet. Die Verſamm-
lung tritt ſofort in die Erledigung der Tages-

Wahl eines Uunbeſoldeten Beigeord
neten. Als ſolcher wird einſtimmig mit
21 Stimmen der beſoldete Stadtrat Dr. Haacke
gewädhlt.

2. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats.
Von 21 Stimmzetteln lauten 17 auf den Stadtv.
Thiele, 3 ſind unbeſchrieben und 1 lautet auf den
Stadtv. Stollberg Stadtv. Thiele iſt ſomit an
Stelle des verſtorbenen Stadtrats Zehender zum un
beſoldeten Stadtrat gewählt.

Der Vorſteher teilt mit, daß eine außerordentliche
Reviſion der Kämmereikaſſe und der Pfandleihanſtalt
ſtattgefunden hat; es hat ſich hierbei nichts zu erinnern
gefunden.

Punkt 3 der Tagesordnung: „Aufhebung des
Abſatz 2 des H 12 des Sparkaſſenſtatuts“ wird auf
Vorſchlag des Bürgermeiſters Roh de von der Tages
ordnung abgeſetzt und ſoll in einer außerordentlichen
Sitzung am nächſten Montag, wo auch über die
Aenderung der Beſoldungsordnung der Beamten und
verſchiedene andere eilige Sachen beraten werden ſoll,
verhandelt werden. Die Verſammlung erklärt ſich
hiermit einverſtanden.

4. Aufſtellung einer Laterne in den
Amtshäuſern. Berichterſtatter Stadto. Teich-
mann. Eine Anzahl Anwohner der Amteéhäuſer hat
an den Magiſtrat eine Eingabe gerichtet und um
Aufſtellung von zwei Laternen gebeten. Die Gas
deputation und der Magiſtrat halten aber eine Laterne
für ausreichend, um den Uebelſtand an dunklen und
regneriſchen Nächten dort zu beſeitigen. Die Koſten
in Höhe von 285, Mk. ſollen aus laufenden
Mitteln der Gasanſtaltskaſſe gedeckt werden. Die
Verſammlung genehmigt die Aufſtellung einer Laterne.

5. Anſtellungeines7.Laternenanzündere.
Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Die Gasdeputation
hat beſchloſſen, einen 7. Laternenanzünder anzufſtellen,
um den vielfachen Klagen über verſpätetes Anzünden
der Straßenlaternen wirkſam zu begegnen. Nach einer
früheren Feſtſetzung ſollen 46 Laternen auf einen
Laternenanzünder kommen, während j tzt bei Anſtellung

des 7. Laternenanzunders bereits 57 Laternen auf
jeden Mann kommen, da die Stadt z. Zt. 380
Straßenlaternen beſitzt. Der Magiſtrat iſt dieſem
Beſchluß beigetreten und hat die Anſtellung bereits
vom 1. Dezember d. J. ab genehmigt. Die Ver
ſammlung gibt ihre Zuſtimmung.

6. Geſtattung eines Kanalanſchluſſes
durch ſtädtiſches Gelände. Berichterſtatter
Stadto. Weidemann. Der Sekretär Kleinſchmidt
will ſein in der verlängerten Chriſtianenſtraße erbautes

Wohnhaus an die ſtädtiſche Kanaliſation anſchließen.

Der Kanal muß aber durch ſtädtiſches Gelände gelegt
werden und der Magiſtrat hat daher die Genehmigung
hierzu von einer jährlichen Anerkennungegebühr von
50 Pf. abhängig gemacht. Der Berichterſtatter be
fürwortet den Antrag, ſpricht aber ſeine Verwunderung
über die Feſtſetzung einer Anerkennungsgebühr aus.
Bürgermeiſter Rohde erklärt, daß es bisher üblich
war, bei Benutzung ſtädtiſchen Geländes auf eine
Anerkennungegebühr zu beſtehen. Auch die Stadtv.
Richter und Petzold bekriteln die Anerkennungs
gebühr, da der Anſchluß eines Hauſes an die Kanali
ſation doch ſtets durch ſtädtiſches Gelände geführt
werden müſſe. Außerdem liegt die Schuld, daß der
Antragſteller ſeinen Kanaliſationsanſchluß durch ſtädti
ſches Gelände direkt in den Hauptkanal führen muß,
an der Stadt, da der Kanal der verlängerten Chriſtianen
ſtraße nicht tief genug gelegt worden iſt. Der Ma
giſtratsantrag wird ſchließlich angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung ſtehen auf Erſuchen
des Magiſtrats noch zwei weitere Punkte zur Verhand
lung und zwar

a. Die Frage über die Verwertung des
Grundſtücks Gaſthof „Roter Hirſch“. Be
richterſtatter Stadto Petzold. Vor kurzem iſt der
Ankauf des Grundſtücks beſchloſſen worden und eine
gemiſchte Kommiſſion ſollte ſich mit der Aufbringung
der Mittel und der ſpäteren Verwertung beſchäftigen.
Ueber die Aufbringung der Mittel iſt die Kommiſſion
wie der Berichterſtatter erklärt, ſehr leicht hinweg ge
kommen. Auf dem Grundſtück ſind 50 000 Mk. Hypo
theken eingetragen, die auch weiterhin belaſſen werden.
Aufzubringen ſind demnach noch 27 000 Mk. die von
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu einem möglichſt niedrigen
Zinsfuße (3 Proz geliehen werden ſollen. Die weitere
Beratung betraf die Verwertung des Grundſtücks. Nach
dem früheren Bebauungeplan iſt nür ein kleines Stück
des Hauſes zur Straßenverbreiterung vorgeſehen.
Dieſer Plan ſoll aber einer Aenderung unterzogen
werden, um eine durchgreifende Regulierung der
Paſſage herbeizuführen. Da dies aber in Anbetracht
anderer wichtigerer Aufgaben der Stadt jetzt noch
nicht durchzuführen iſt, wird vorgeſchlagen, das Grund
ſtück zu verpachten und zwar zunächſt auf zwei Jahre
und dann bis auf weiteres mit vierteljähriger
Kündigung. Der Magiſtrat hat ſich mit beiden Vor
ſchlägen einverſtanden erklärt. Stadtv. Günther
empfiehlt nur eine einjährige Pachtzeit feſtzuſetzen.

Stadtov. Graul befürwortet le
Kommiſſton, die Pachtzeit zunächſt auf zwei Jahre
auszudehnen, da der Stadt vor allen Dingen daran
liegen muß, einen anſtändigen Pacht zu erhalten,
auch die Aenderung des Bebauungsplanes längere Zeit

in Anſpruch nimmt. Die Verſammlung nimmt die
Vorſchläge der Kommiſſton nahezu einſtimmig an.

b. Beihilfe an den hieſigen Kunſtverein.
Auf Antrag des Berichterſtatters Stadtv. Vorſtehers
Baege bewilligt die Verſammlung, wie in den Vor
jahren, eine Beihilfe von 100 Mk. Der Kunſtverein
hat ſich auch diesmal bereit erklärt, den oberen Klaſſen
der höheren Schulen unter Führung der Klaſſenlehrer
einen Beſuch der Ausſtellung unentgeltlich zu geſtatten.
Hiermit wird die öffentliche Verſammlung geſchloſſen.

Jn der geheimen Sitzung wird die Magiſtrats
Vorlage, betr. Erſtattung von Umzugskoſten an einen
Lehrer, angenommen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

G. Cröllwitz, 8. Dez. Ein mehr als achtzig
jähriger alter Mann aus Spergau, ein früherer
Bahnbeamter, entfernte ſich in voriger Woche, wie er
das ſchon öfter getan haben ſoll, von ſeiner Familie
und irrte obdachlos in der Gegend umher. Nachdem
die Angehörigen ihn mehrere Tage umſonſt geſucht
hatten, tauchte er in unſerem Orte auf und wurde
auf geſchehene Meldung von ſeinem Sohne abgeholt.
Wo er fich in dieſer Zeit aufgehalten hat, war aus
ihm nicht herauszubringen, da er etwas geiſtes
ſchwach iſt.

Lützkendorf, 8. Dez. Das Rentier Heil
mannſche Ehepaar konnte hier in voller Rüſtigkeit
das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Herr
Paſtor Walter aus Crumpa nahm die Einſeznung
vor und überreichte das kaiſerliche Gnadengeſchenk.
Die Müchelſche Stadtkapelle brachte dem Jubelpaare
ein Ständchen, dem ſich dann eine beſondere Feier
anſchloß.

s Lützen, 8. Dez. Am Mittwoch abend erſtrahlte
unſere Kirche zum erſten Male im vollen Schmucke
der neuen elektriſchen Beleuchtungsanlage.
Das Schiff, die Emporen und den Altarraum erhellen
drei Kronleuchter, die unſerem Gotteshauſe geſchenkt
worden ſiad Die Orgel, Treppen, Seitenräume und
die beiden Eingänge werden durch Einzellampen er
leuchtet

4 Mücheln, 8. Dez. Der hieſige Landwehr
verein beſchloß in ſeiner geſtrigen Generalverſamm
lung, die übliche Kaiſergeburtstagsfeier am
Sonntag den 26. Januar n. J. durch Kirchgang

den Vorſchiag der



und am Abend in fefſilicher Weiſe durch Konzert,
Theater und Ball zu begehen. Jm Anſchluß hieran
hielt Herr Gerichteſekretäar Oppermann einen
Vortrag über den Krieg in Südweſtafrika, der ſehr
beifällig aufgenommen wurde.

D Radewell, 9. Dez. Jm Unterrichts
hetriebe unſerer neunklaſſtgen Volkeſchule iſt mit
dem 1. Dezember inſofern eine Aenderung eingetreten,
als, wie es ſeit Jahren ſehnlichſter Wunſch der ein
geſchulten Gemeinde Oſendorf iſt, dort in einem neu

erbauten Privathauſe zwei Klaſſenzimmer eingerichtet
und die Oſendorfer Kinder zum größten Teil dort
unterrichtet werden. Den Unterricht übernehmen die
beiden Lehrer Heyſe und Weyland. Das Proviſorium,
das für unſer Schulſyſtem entſchieden große Nachteile
hat, iſt hoffentlich nicht von Dauer. Jm nächſten
Jahre ſoll hier eine neue Schule erbaut werden.

g. Schkeuditz, 10. Dez. Die Stadtverord-
neten- Stichwahl fand am Montag von vormittage
9 bis 12 Uhr mittags ſtatt und gaben von 390
wahlberechtigten Bürgern 240 ihre Stimme ab
Davon entſielen auf den bürgerlichen Kandidaten
Kürſchrermeiſter Th. Naumann 132 und auf den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Kürſchner A. Sämiſch
108 Stimmen. Herr Naumann iß ſomit erneut auf
eine 6jährige Periode in das Stadtverordneten Kollegium
gewählt. Die Wahlbeteiligung war gegen die Haupt
wahl etwas reger, denn am 18 November wurden
ins geſamt nur 206 Stimmen abgegeben.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 7. Dez. Vor der IV. Strafkammer des

hieſigen Landgerichts wurde geſtern die Verhandlung gegen
den 24 jährigen „Bankier“ Riedel und Genoſſen fortgeſetzt.
Von beſonderem Jntereſſe war die Feſtſtellung, daß in dem
einen Jahre 1906 bei Riedel Für 4571 230 Mark Darlehen
beantragt, jedoch nur 23 205 Mark gewährt wurden.

Die Geſamteinnahmen Riedels ſollen ſich im Jahre 1906 nach
der Aufſtellung eines der Sachverſtändigen auf 85 688 84 Mk.,

nach der Auſſtellung des Staats ſogar auf 141 155 M.
belaufen haben

Weueste Nachrichten
Stockholm, 10. Dez. Geſtern um 12 Uhr

hatten die Truppen der hieſigen Garniſon ſich vor
vem Schloſſe aufgeſtellt, um den Treueid abzulegen.
Der König ritt mit dem Generalſtab die Front der
Regimenter entlang und richtete an jedes die Worte
„Nachdem ich nach meinem hohen Vater den Ober-
befehl über die ſchwediſche Kriegsmacht übernommen
habe, will ich meine feſte Zuverſicht aueſprechen, daß
ihr immer bereit ſein werdet, mir zu folgen, wenn
das Vaterland es fordert.“ Hierauf wurde ein „Gott
behüte den König“ nebſt vier Hurras ausgebracht.

Stockholm, 10. Dez. Die Beiſetzung des
verewigten Königs wird einer telegraphiſchen Meldung
aus Stockdolm zufolge etwa in vierzehn Tagen, alſo
noch vor Weihnachten ſtattfiaden

Chriſtiania, 10. Dez. Die hieſigen Zeitungen
widmen König Oskar herzliche Nachrufe. Alle
bezeigen dem Entſchlafenen ihre große perſönliche
Sympathie; im norwegiſchen Volke werde ſein An
denken fortleben. Politiſche Bedeutung wird dem
Todesfall nicht beigemeſſen es herrſcht allgemein vie
Ueberzeugung, daß das gute Verhältnis zwiſchen
Schweden und Norwegen auch unter König
Guſtav V. fortbeſtehen werde. Jm Nätional
Theater wurde am Sonntag die Vorſtellung abgeſagt.

Warſchau, 10. Dez. Jafolge der in Moskau
entdeckten revolutionären Organiſation, der
u a. der Profeſſor an der hieſtgen Un verſttät J ſſakäw
und General Uhoff angehöcen, fi den hier viele

Petersburg, 10. Dez. Heute beginnt im großen
Militärkafino die militärgerichtliche Verhandlung
gegen General Stöſſel unter dem Vorſitz des
Generals Dukmaſſow. Ankläger iſt Oberſt Gurokt,
Verteidiger iſt der ehemalige Militärrichter und jetzige
Dumgabgeordnete Syrtlanow. Es ſind 123 Zeugen
geladen, darunter General Kuropatkin und Admiral
Wiren. Die meiſten Zeugen haben eine weite Reiſe
zurückgelegt

Sofia, 10. Dez Von der Südgrenze ein
getroffene Kuriere melden Ein Arbeitertransport von
178 Bulgaren wurde unweit des Dorfes Negrit
von einer griechiſchen Bande überfallen und
niedergemetzelt. Der Transport war wahrſchein
lich von türkiſchen Gendarmen eskortiert, da die
Meldung beſagt, daß auch zwei von ihnen gefallen find.
h nnhhhhlhlclu—«nchcccchhcho

Waren und Produftenbörſe.
Bexlin 10. Dez Weizen, 1000 Kä Dez. 217,25

Mat 224,(0, Juli Mk. Roggen 1000 b Dez.
207,75, Mai 209,75. Juli M. Hafer 100 kg
Dez. 171,00 Mat 175,50 Mk. Mais 1000 ké Dez. 152 50,
Mk. Mai 150,50. Käb l 100 Nov. Dez. 7010,
Mat 70,40. Karttoffelmehl: 24,00-24,50

Die wenig befriedigende Schätzung des Standes der Winter
ſaaten in Nordamerika hat weder dort noch hier die rückſchritt
liche Bewegung gehemmt. Bei höchſt beſchränktem Umſatz
zeigten hier Weizen und Roggen abermals teilweiſe erhebliche
Verſchlechterungen im Werte Auch Hafer mußte wieder etwas
billiger verkauft werden. Rüböl war auf Dezember etwas
feſter Mat blieb unbeachtet.

Leipztg, 10. Dezbr. Weizen inländ., 208--213, aus
länd. 243 260 M., ruhig. Roggen, inläad. 204 -210,
preuß. alter 208 210, neuer 214, ausländ. Mk.
ruhig. Gerſte Braugerſte 184--194 auswärt. 210-220 Brief
Mahl und Futter ware 152 170 M. Hafe inländ. neuer
160 170, aus länd. ruhig. Mais amerikan. runder
160 165, einguantin 170-180. Raps: Raps
kuchen: per 100 kg netto 15,50 16,00. Rüböl rohes,
o. F 71,50 ruhig. Weizenmehl 00 31,50. Roggen

Verhaftungen ſtatt.
v hAdolf Sterntfeld's Wein

mehl 3000.
e enachts-Mäsehe ist am biſſigsten,

da sehr viel eigene Vabrikation,
5 Prozent Rabatt Halle a. S., Grosse Ulrichetrasse 21, parterre, I. Vtage-

nzetgen.
c dieſen Teil übernimmt die Redaktion
Lublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Jocdes-Knzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere Tochter

Gertrud
im Alter von 8 Jahren 4 Monaten nach
langem, ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt

Paul Beyer und Frau.
Die Beerdigung fiadet Mitiwoch nachmittog

31/2 Uhr vom Trauerhauſe Halleſcheſtr. 24
aus ſtatt

Danksagung. eFür die vielen Aufmerkſamkeiten und Ge

Für die unserm innigg
Feuer-Sozietäts-Sekretàär

Krnold Zerenz
bei seinem Hinscheiden und auf seinem letzten Wege bekundete
Liebe und für die uns in so reichem Masse erwiesene wWohl-
tuende Teilnahme sagen Wir herzlichen und innigen Dank.

Merseburg, den 9. Dezember 1907.

Die Minterbiiebenem.

ſchenke, die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit
zugegangen ſind, ſageg wir hierdurch herzlichſten
Dank. Beſonders Dank dem Männer-Geſang
Verein Flora“ ſowie den Arbeitskollegen für
die ſchönen Geſchenke.

Merſeburg, den 9. Dezember 1907.

Aermann NMeerbote u. Frau.

en
vormittags II Uhr,

verſteigere ich in der „Goldenen Kugel

1 Schreibſekretär, 1 Vertikow,
17 Bd. Zrockh. Konverſations-

hier

Dank. Lexikon, 1 Fiſch.
Für die Beweiſe herzl cher Liebe und Teil

nahme beim Hinſcheiden unſeres geliebten un
Merſeburg, den 10. Dezember 1907.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Brennnolz-Auktio
ſoll Donnerstag den 12. d. M., vorm
9 Uhr, im alten Bürgergarten, Weißenfelſer
ſtraße 2, abgehalten werden

h „;„;„F S „CGFostst asse 3 geteilte Parterre
wohnung, 2 große Stuben, 2 große Kammern
Küche und Zubehör, an ruhige Leute vom
1. April 1908 ab zu vermieten

Freundilche Wohnung im Preiſe von 280
s bis 320 Mk. zum 1. April zu mieten geſucht.
Zentrum bevorzugt
an die Exped d. Bl.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 6
Zimmern nebſt zubehör zum 1 April 1908
zu mieten geſucht. Offerten unter D. IO an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu Nenſahr 1908 wird eine Wohnung,
paſſend zu einem Penſiorat, Preſs 400-450
Mark, von einzelner Dame zu mieten geſucht.
Offerten unter M in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Zwet in gutem Zuſtande befindliche gut
verzinsliche miltlere Wohnhüänſer ſind billtg
zu verkaufen. Nähere Auskunſt wird erteilt

Weinberg 6.

S e S emit 2 ExtraSeitengebäudenWohnhaus Wohnhäufern, von zwei
Straßen Eingangstüren, Extra Torelnfahrt,
großem Killer, 8 heizbaren Stuben u. Kammern,
Küchen, welches ſich zu zirka 7 Prozent ver
zinſt, für 10 600 Mark zu verkaufen. Dasſelbe
äignet ſich ſür Geſchäfts oder Handelsleute
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Offerten unter A G O4

e

Wohnung.
vergeßlichen Bruno ſagen wir auf dieſem
Wege unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernde Witwe ma Wolf
und Kinder.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Hinſcheiden unſeres unvergeßlichen
Kindes ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Oskar Kalisch u. Frau. Merſeburag,

Zwangsversgteleerung,.

Mittwoch den II. d. M.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſtuo
zitka 800 Rollen gute Tapeten.

hier

den 9. Dezember 1907
Tauehniätz, Gerichtsvollzieher

4 Zimmer, Küche und Zubehör, u vermieten
und 1. Januar oder 1 Aprik 1908 zu beziehen

Annenſtraße 23.
e Stube mit kleiner Kammer iſt für

12 Taler zu vermieten
Unteraltenburg 24.

Erkerwohnung zu vermieten
Brauhtzausſtraßze 5.

Jch beabſichtte metne in der Leungerſtraße
belegene konzeſſionierte Roßſchlüchterei mit
Extra Bauſtelle, Hintergebäude, großem Garten
(Giabe-Land), auch zu andern gewerblichen
Beirieben paſſend, zu verkaufen Zu erfragen

Saolſtraße 13

Gebrauchte Hobelbank
zu kaufen ge ucht. Offerten unter „Hobel
bank“ an die Exved d Bl. erbeten.

Line Wehnung mit Pferdeſtall und Lager
ſchuppen iſt ſofort oder I. Jan. zu vermieten

Bekanntmachung.
Bei der am 9. d. M ſtattgehabten

engeren Wahl der 3. Abteilung ſind der
Schloſſermeiſter Richard Frauenheim
und der Oberlandesſekretär Louis Krüger

Brennho'z- Auktion.
Sonnabend den 14 Dezember,

nachmittags 3 Uhr,
bis Ende 1913 als Stadtverordnete gewählt ſollen im hieſigen Riſchmühlengrundſtück
worden. Gemäß S 27 der Städte- Ordnung
wird dies bekannt gemacht.

Merſeburg, den 10. Dezember 1907.
Der Magiſtrat.

40 Haufen altes Bauhbolz
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

S

Weshalb kauft man

Näheres in der Exped d Bl.

Markt sEtage per I. April 1908 zu vermieten
Näheres Burgſtraße 11 I.

Wohnung im Pret e vor I20 200 Mark,
2 Stuben, Kammern, Küche und ſonſtiges Zu
behör, per April 1908 möglichſt Nähe von
Blanckes Fabrik zu mieten geiucht. Offerten
unter G an die Exved. d. Bl.

Spfielwarenhaus
Wilhelm Köhler, kl. Küiterstrasse 6,

am beſten

Preise wud wir ch
e

Hier hat man die grösste Auswahl. erhält eine gute, brauchbare Ware, zahlt die denkhbar niedrigsten
aufmerksaam bedient.

m e

Kleine gebr. Hohbelbank
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Hobel
bank 10 an die Exped. d. Bl.

Suche ein gedrauchtes, noch gut erhaltenes

Fahrrad
u kaufen. Angebote unter Soh an die
Exped. d. Bl. erbeten.

S r zirka 22 Zentner ſchwer,8chWein, iſt zu ve kanſen
Vorwerk 10.



et Seſſche
a Sun

empfehlen für Geſtägetachter

C
Archlicher Verein

der NReumarkt- Gemeinde

Mittwoch den 11. Dezember,
abends 8 Uhr,

im „Augarten
1. Beſchlußfaſſung über die Weihnachtsbe

ſcherung.
2. Reformatoriſche Bewegungen in Portugal.

Referent Paſtor Boit.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorstanck.
försfl en cäner I. S6hen

Morgen
Donnerstag

Monats
verſammlung
im Halben Mond

W Um zahlreiche438 9 e Erſcheinen erſuchD Der Vorſtand
Preußiſcher

Beamtenverein.
Zontag den 16. Dezember I. J.,

abends 8 Alhr,
im Saale der Reichskrone

Vorkrag
des Herrn Rektor Jrgang:

„Moderne Gedanken über Er
ziehung“

Der Vorſtand

Hofſiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt

um alten Dessaller,

Heute Schlachtefest
Deters Restuuratlon.

Heute

SchlachtefeGoldne Kngel.
Mittwoch

Schlachtefes.
Preußiſcher Idler.

e twoch Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurft

C. Wanne
Donnerstagr ge hausſhlacht. Vurf.

G. Fischer. *enfgger.
in Bahnbavarbeiler

werden geſucht auf
Neubau Grube Lützkendorf.

Zu melden beim Schachtmeiſter Nowack.
Stundenlohn 40 Pf

Ein ordentl sauberes
Dienstmädchen

wird bei 159 Mark Lohn zum 1. Januar ge
ſucht von

Frau FPrahnert, kl. Ritterſtraße 18
Etn Mädchen oder ungdhangige Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag zun 1. Januar geſucht.

Ratskeller.
Montag nachmittag zwiſchen 2 bis 4 Uhr

eine goldene Damennhr nebſt Kette

Auswahl und zu billigen
Zum Wetihnachfsfeſte empfehle in großer

u Preiſen HausTiſch, Hänge

am
Tiſchlampen von 1,50 Mk an bis zu den
feinſten Hüngelampen von 4,50 Mk. an bis

zu den eleganteſten

Spez Erfurter Lampen.
Ferner bringe mein reichaſſortiertes Lager

von emailliertem

Aoehgesehirr,

ſowie von Haus und Wirtſchaftsgegenenden aller Art in empfehlende Erinnerung.

Echte Nürnberger
Spiel waren,

als Kochmaſchinen, Schachteln in Slech,
Emaille uw halte ebenfalls auf Lager.

J lade zu einem Beſuch meiner We hnachts
Ausſtellung ergebenſt ein

n

F. Hauptmanns Nach
n n füc Bauarbeiten, Kloſettgen neueſter Syſteme,

trasse IS.

mit der Delikatess-Margarine

8SOL0 in Carten,

weil diese auf Brot wie feinste
Süssrahmbutter schmeckt und alle
anderen Butter Ersatzmittel bei

weitem übertrifft.
öhberall erhältlich!“

Weihnachts

Stolas und Boas,
BVall-Schals,

Gummi vor 50 Pf an,
Handſchuhe

Kragen und Schleifen,

Jacketikragen.
Garniegrte Damen- und

hüts
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

Gummi-

Mutempfehle

G ummi- Ti rege
Gummi- Wandſchoner

blauweiß von O Pfg. an

Gummi-
per Stück.

Tiſchläufer
zum Schonen des Tiſchtuches,
in entzöckenden iMuſtern von 50

Küchenſpitze
Preis Fy und I Pfg.

per Meter in großer Muſter auswahl.

Marhkttaſchen.
Warhstuchreſte
für Küchentiſche O Pfg. per Stück.

Großer Gelegenheitskauf.

Linolenm- rin reiz. Teppichmuſtern

per Stück

mit und

Echt ruſſiſche

ohne

e rich Wolſfutter.

80 Nehab
Nacht.

Halle a. S.
27 Gr. Ulrichstr. 27,

Ausverkauf
in verſchiedenen zurückgeſetzten Artikeln als:

obere Leipzigerstr. GG.

s ſehr praktiſcher,

Belag iſt Linoleum zu empfehlen.

200 em Linolsum in Uni, bedruckt, durchgemustert,
ßranit, iniaſg u. Mottled.

Linoleum- Teppiche in allen Größen.

Linoleum- Läufer 60, 67, 90 em x.

Gürtel in Seide Leder und

Spitzenkragen und Sattel,

Kinderhüte sowie Sport-
e

prachtvolle Schläger, Stück 4 Mk Doppelſchläg.

Jm Preiſe bedeutend zurückgeſetzt:

Ein Posten ausrangierter Muster in
Rollen- Ware und Läufer.

billiger u. dauerhafter Fußboden

Otto Dohkovwiitz,
e

ln en
mit 25 Proz. Raban

empfiehlt M. C, Schultze.

Marie Müller Nachfl.
um. O. Merker u f. Saoehse

Ein Herren-Gruppenbild Goldorſen Hörster. Vogel Export, Chemnitz
in der kl. Ritterſtraße verloren. Gegen Be ſind wieder eingetroffen n h billigſt in der Lederhandoh nung abzugeben in der Exped. d. Bl. H. Lehmann. Dammſtraße 14 0 786 u 8 lang kl Ritterſtr. 13.

Veramwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

St. 5 Mk, hochrote Figerſinken, reit. l
Säng., P. 2,50 Mk kl Papageien z. Ab-
richten St 5 Mk. verſendet geg. Nachn. Leb.
Ankunft garanttert.

und roter Gummigürtel verloren ge
gangen. Gegen Belohnung in der Exped.

d. Bl. abzugeben



Feilage zum „Slerſeburger n
r 290.

Zweite Belege

Gerichtsverhanglungen

Mücheln, 7. Dez. (Schöffengericht.) Die
Arbeiter Altrock aus Mücheln, Harniſch und Hecht
aus Wenden waren angeklagt, den Arbeiter Pohle aus
Mücheln körperlich mißhandelt zu haben. Wegen Wangels
von Beweiſen mußten die Angeklagten aber freigeſprochen
werden. Der Arbeiter Amandus Födiſch aus Oechlitz
hatte das beim Gutsbeſitzer Seibicke in Crumpa eingegangene
Arbeitsverhältnis ohne geſetzmäßige Urſache gelöſt. Er er
hielt eine Geldſtrafe von 9 Mark oder 3 Tage Haft. Der
Maurer Harniſch aus Wenden war beſchuldigt, in Mücheln
ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben. Auch dieſer Ange
klagte mußte wegen Mangels von ausreichenden Beweiſen
freigeſprochen werden. Die Frau Kapthel aus Gehüfte
hatte einige Briketts von dem Gelände der Grube Eitſaberh
mitgenommen. Wegen Diebſtahls erhielt die bisher unbe
ſtrafte Angeklagte 1 Tag Gefängnis Der Kaufmann Oswald
Beyer aus Zöbigker war angeklagt, mehrere ihm nicht ge
hörige Bund Stroh von einem Diemen des Ritterguts
Zöbtgker ſich rechtswidrig angeeignet zu haben. Wegen Dteb
ſtahls wurde er deshalb mit einer Geſängnisſtrafe von 3
Tagen beſtraft.

Leipzig, 8. Dez. Vor der hieſigen Straf
kammer begann am Donnerstag der Prozeß gegen den
bekannten Darlehnsſchwindler Erich Riedel, Jnhaber
eines Bank und Kommiſſionsgeſchäfts. Durch Annoneen bot
er Geldſuchenden unter den angeblich kulanteſten Bedingungen
Darlehen an, welche die Leute aber nie erhielten, da es Riedel
nur um die „Speſen“ zu tun war, die er von allen Dar
lehnsſuchenden ſür Auskünfte, Portt 2c. wiederholt verlangte
und auch ſtets erhtelt. Der Anklage zufolge hat Riedel im
Laufe eines Jahres auf dieſe Weiſe rund 40 000 M. erlangt.
Durch Unteragenten, Proſpekte und Broſchüren lockte er
immer mehr Leute auf den Leim. Jn Leipzig hatte er ein
Bureau eingerichtet, in dem ſich den perſönlich Vorſprechenden
in der Regel ein ehemaltger Poltzeibeamter Dittmar in
Uniform präſentierte, um dadurch den Leuten zu mipo
nieren und Vertrauen zu erwecken. Seit Jahresfriſt etwa
ſitzen, Riedel und Dittmar, in Unterſuchungshaft, da ſich
die Vorunterſuchung ſehr in die Länge zog. Außer ihnen ſind
wegen Bethilfe noch der Kaufmann Büttner, Jnhaber eines
Auskunftsbureaus Berltn, und die Agenten Kühn und
Kurth angeklagt. Letzterer iſt flüchtig. Dittmar hat ſich derBethiife dadurch ſchulotg gemacht, daß er als Prokuriſt Ge

bühren einforderte und die Erledigung der Korreſpondenzen
beſorgte, dte anderen drei Augeklagten lieferten dem Riedel
Adreſſen und Auskünfte über Darlehnsſuchende. Riedel, ein
junger Mann von 24 Jahren, hatte die Dreiſtigkeit, als ein
von ihm vorgeſchlagener Sachverſtändiger vom Gericht abge
lehnt wurde, den Gerichtshof als befangen abzulehnen. Er
zog ſeinen Widerſpruch jedoch zurück und erklärte ſich dann
für nicht ſchuldig.

Vermischtes.
(Der Kaiſer und das Denkmal von Leuthen.)

Die Stiftungsurkunde des Kaiſers, die der Kronprinz bei Ge
legenheit der Enthüllung des Denkmals von Leuthen über
brachte, und die von dem kommandierenden General v. Woyrſch
verleſen wurde, hat folgenden Wortlaut „Jch bin zu meinem

großen Kummer verhindert, der heutigen Feter beiwohnen zu
können und habe deshalb den Kronprinzen, meinen Sohn,
zu meiner Vertretung entſandt. Das Denkmal ſoll für mich,
mein Haus und meine Armee ein ernſtes Wahrzeichen ſein
dafür, daß wir gleich unſeren Vorfahren auch heute wie damals
bereit ſind, gemeinſam für das Vaterland zu ſterben. Das
Denkmal ſoll uns in dankbarer Erinnerung an die Potsdamer
Wachtparade mit Stolz auf unſere Armee erfüllen und uns
ein dauernder Anſporn zu ſtrengſter Pflichterfüllung ſein,
um das zu erhalten, was unſere Blätter erkämpften.
Wilhelm R.“(Von fahrenden Komödtanten entführt) Jm
Debrecziner Kinderaſyl (Ungarn) kam ein zwölf
jähriges Mädchen mit riß Kleidern an und bat um
Hilfe gegen ihre Verfolger. Sie ſtamme aus Deutſchlandund heiße Marie Wislersberger ſie ſei das Kind
wohlhabender Eltern, aber fahrende Kombdianten hätten ſie

vor Monaten entführt; ſie weiß jedoch nicht den Namen
der Stadt, wo ihre Eltern wyhnen. Ihre fünfjährige Schweſter
S auch fortgeſchleppt worden. Seitdem reiſen ſie mit der
n von Land zu Land und wurden unter Schlägen ge

ebenfalls Kunſtſtücke zu lernen. Die Truppe hanuſiert

Mittwoch den i. Dezember 1907.

in be Nähe von Denen Dem Madchen war es n
zu entkommen, aber ihre Schweſter konnte ſie nicht retten

Die Polizei fahndet eifrig nach den Kinderräubern.
(Eine neue Abart der heſſiſchen Schwarm

geiſterei.) Man ſchreibt aus Kurheſſen: Die vor
etwa einem halben Jahre aus dem kurheſſiſchen Städtchen
Großalmerode hervorgegangene religiöſe Bewegung der „Er
weckten“, die, in ihrem Fortſchreiten immer weitere Kreiſeergreifend, auch in der Tagespreſſe wiederholt beſprochen wurde,
iſt nun, dank den verſtändigen Maßnahmen des Kaſſe ler
Konſiſtoriums, an ihrem Ausgangspunkt zur Ruhe gekommen.
Die Bewegung hat aber
und Waldeck ihre, wie es ſcheint, dauernden Spuren hinter
laſſen, die in der Bildung neuer Sekten auch nach außen hin
mehr und mehr zutage treten. So macht jetzt eine in ver
ſchiedenen Orten des Werratales erſtandene Sekte, die ſich
„Chriſtliche freiſtehende Gemeinſchaft“ nennt,
viel von ſich reden. Jn Treffurt, Falken, Großburſchla und
Frankenroda hat dieſe eigentümliche religiöſe Gemeinſchaſt, die
in ihren Gebräuchen manche Aehnlichkeit mit dem Baptiſten
kult aufweiſt, bereits eine große Zahl von Anhängern ge
wonnen, die den Kirchenbehörden neuen Anlaß zur Sorge
gibt. Die Wiedertaufe iſt eine charakteriſtiſche Forderung
der Leiter der Bewegung, da „nach dem bibliſchen Text die
Taufe nach der Lehre komme.“ Ein Getaufter in Groß
burſchla ſoll ſich nach der Taufe auch bereits „vom hl. Geiſt
inſpiriert“ fühlen, ſo daß „die Zukunft unverhüllt vor ſeinen
Augen daliegt.“ Bei der Taufe wird der Täufling mit einem
langen weißen Gewand bekleidet, mit dem angetan er in dem
Waſſer der Werra knien muß und in dieſer Lage verharrend
die Weihe erhält. Das weiße Gewand wird aufbewahrt, um
ſpäter als Sterbehemd Verwendung zu finden. Jn den ge
nannten Orten gehören bereits über 200 Perſonen der „frei
ſtehenden Gemeinſchaft“ an, der an den verſchiedenen Plätzen
auch bereits mehrere Betſäle zur Verſügung ſtehen.

(Der Löwe iſt los Eine aus der Menagerie ent
wichene Löwin verurſachte auf dem Antwerpener Markt
platze eine große Panik. Die Menge ſtob ſchreiend aus
einander, und in kürzeſter Friſt war der ganze Platz leer.
Ein junger Mann, der gerade einen Laden verließ, wurde
von dem Tiere angefallen und zu Boden geriſſen. Mehreren
Polkziſten gelang es, mit Unterſtützung von beherzten Leuten
aus dem Volke, der Löwin eine Schlinge um den Hals zu
werfen, worauf ſie den jungen Mann ſofort losließ. Eiu
Ende der Schlinge hatte man an einen Baum befeſtigt, ſo
daß das Tier gefeſſelt war. Da es aber unmöglich war, ſich
des gereizten Tieres lebendig zu bemächtigen, mußte es er
ſchoſſen werden.

(Die Leiche im Koffer) Der Wilwe S. in
Gladbeck war es gufgefallen, das auf der Kammer des
Dienſtmädchens oft ein ſtarker Geruch ſich verbreitete. Sie
ging dieſerhalb in das Zimmer und öffnete den Schlteßkorb.
Jn eine Menge Lumpen und Tücher gewickelt fand ſie die
Leiche eines kurz nach der Geburt verſtorbenen Kindes, die
ſchon drei Monate in dem Korbe gelegen haben muß, da die
Verweſung ſchon ſtark vor ſich gegangen war, daß man den
Kopf kaum noch als ſolchen erkennen konnte. Als die Frau
hierauf nach dem Mädchen ſuchte, war es ſchon über alle
Berge. Die Behörde hat, nach dem „Schwelmer Tagbl.“,
ſofort die erforderlichen Schritte zur Ergreifung der Verbrecherin
veranlaßt.

(Entlarvte Kohlendiebe.) Die Polizei in
Duis burg hat 7 Perſonen, darunter den Kapitän eines
größeren Rheinſchiffes, ermittelt, die im Laufe der Zeit über
5000 Zentner Kohlen im Werte von mehr als 6000 Mark
geſtohlen, indem ſie bei Nacht Kohlen auf ein anderes Schiff
übernahmen und an Land brachten

Einen Mordverſuch) verübte Sonnabend e
die Ehefrau des Hausekgentümers und Rentiers Heinrich
aus der Heinersdorfer Straße in Berlin indem ſie einenGashahn öffnete. Das Heinrichſche Ehepaar, das ſeit 21
Jahren verhelratet iſt, n bisher glücklich und friedlich, bis
der Mann erfuhr, daß ſeine Frau vor 22 Jahren ein Verhältnis gehabt haben ſoll. Dieſe Kunde, Wie dem Mann

wahrſcheinlich heimtückiſ beigebracht wurde, trübte die Ehe.
Zank und heftige Auseinanderſetzungen führten dahin, daß
Heinrich die Scheidung einleitete und ſeine Frau wiederholt
aufforderte, das Haus zu verlaſſen. Frau Heinrich weigerte
ſich deſſen und erklärte wiederholt, daß ſie lebend nicht über
die Schwelle komme. Ob ſie nun die Abſicht gehabt hat,
ihren Mann allein umzubringen, oder mit ihm zu ſterben,
bedarf noch der Unterſuchung.

(Aus der Jrren anſtalt ausgebrochen.) Aus
der Provinzialirrenanſtalt Owinsk bei Poſen ſind vier
gemein gefährliche geiſteskranke Verbrecher
entflohen, nachdem ſie einen Wärter nieder
ſchwer e

e h h

an verſchiedenen Stellen in Heſſen

ſchlagen und
Einer von ihnen wurde wieder ein

Jahren.

gefangen es z iſt en a Vreneſe, der viele Gebäude in Aſche

legte. Die andern drei ſind ſpurlos verſchwunden.
(Zu der Angelegenheit des Erbgrafen)

Erasmus zu Erbach-Erbach wird jetzt mitgeteilt, daß ſeine
Ehe annulliert, er ſelbſt entmündigt und auf ſpeziellen Wunſch
des Vaters und Vormundes in die Dr. v. Ehrenwallſche
Heilanſtalt zu Ahrweiler überführt worden iſt.

(Um der Feuergefährlichkett) in den Waren
häuſern zu ſteuern, haben die zuſtändigen preußiſchen
Miniſter eine Verordnung erlaſſen, die Sonderanforderungen
an Warenhäuſer und an ſolche anderen Geſchäftshäuſer enthält,
in denen größere Mengen brennbarer Stoffe feil
gehalten werden. Die Beſtimmungen finden Anwendung
auf alle neu zu errichtenden oder in beſtehenden Gebäuden

neu einzurichtenden Warenhäuſer uſw. ohne jede Einſchränkung.
Auf beſtehende Warenhäuſer ſoll ein Teil der Beſtimmungen
vorbehal tlos, ein anderer mit Einſchränkungen angewendet werden.

(Zu den enormen Goldverſchiffungen), diebei de jüngſten amerikaniſchen Finanzkriſis von England aus

nach den Vereinigten Staaten erfoglt ſind, ſind auch die
Schnelldampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ von den engliſchen
Verladern in bemerkenswerter Weiſe benutzt worden. Der
Schnelldampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ landete am 5. No
vember 7 100 000 Dollar in New York, „Kaiſer Wilhelm
II.“ 8000 000 Dollar am 16. November, „Kronprinz
Wilhelm“ am 26. November annährend 5 000 000 Dollar,
zuſammen alſo 20 100000 Dollar etwa 80/2 Mill. Mk.

CLiteratur, KRunst uncl Clissenschaft.
Die Weihnachtsnummer der „Modernen

Kunſt, deren prächtiges Umſchlagsbild von der Hand
Alfred Schwarz' dem Leſer bereits als lieblicher Gruß des
ſchönſten aller Feſte im Tannenſchmuck entgegenlacht, iſt ſo
eben wieder mit einer Reichhaltigkeit des bildneriſchen und
textlichen Inhalts und einer Vornehmheit der Ausſtattung
erſchienen, wie ſie dieſes Extraheft längſt zu einem Lieblings
geſchenk auf den Gabentiſch gemacht haben (Verlag von Rich.
Bong, Berlin V. 57). Und alle Fülle des Gebotenen dient
dazu, den ſchimmernden Glanz, die hohe Poeſie, die Freude
und Liebe, die von dem Weihnachtsfeſt ausgehen, im Spiegel
der Kunſt aufzufangen und zu verklären. Sechs farbige
Kunſtblätter, Meiſterleiſtungen des Aquarellfakſimiledrucks,
und vollendete SchwarzWeißJlluſtrationen geben in bunter
Reihenfolge das Leben der Weihnachtszeit im Palaſt wie in
der Hütte, in Geſellſchaft und einſamer Schneelandſchaft, bei
reich und arm nach Meiſtergemälden von Carl Larſſon, Rudolf
Henneberg, Gari Melchers, Nico Jungmann und vielen
andern erſchöpfend wieder. Mit dieſem Bilderſchmuck von
felſtlichem Glanze wetteifert der textliche Tell, der von einem
tief empfundenen, forinvollendeten Weihnachtslied eingeleitet
wird, den Zauber dieſer hohen Zeit feſtzuhalten. So wird
dieſe Nummer der „Modernen Kunſt“ zu einem willkommenen
Sonderhefte, das von Weihnachten ſingt und ſagt und der
herzlichen Auſnahme im deutſchen Hauſe gewiß ſein kann.

S Kein Se neee geſchenk von vorübergehendem
Wert, ſondern eines, das der e e alle vierzehn Tage
Freude bereitet, iſt ein Abonnement auf die Wiener Mode“,

deren Darbietungen, wie das eben erſchtenene Heft 6 des
XXI. Jahrganges zeigt, von Nummer zu Nummer ſteigen.
So iſt zum Beiſpiel der Jnhalt jetzt durch die Rubrik Pariſer
Moden“ erweitert worden, die einen Auszug der eleganteſten
Pariſer Modeneuheiten bieten und den Bezug eines Pariſer
Modenblattes überflüſſig machen. Sie zeigen aber auch, daß
die „Wiener Mode“ keinen Vergleich zu ſcheuen har und be
kämpfen das noch vielfach zugunſten alles Ausländiſchen vor
h

Reklameten.
lassraits Tage Und eisige Mächte,

das iſt jetzt ſo die Regel und die halbe Welt iſt
erkältet. Aber darum braucht man nicht zu ver
zazen. Fays ächte Sodener MineralPaſtillen räumen
mit jeder Erkältung der Luftwege gründlich auf.
Schon der Gebrauch einiger Paſtillen bringt Er
leichterung auch in ſchweren Fällen und verwendet
man die Paſtillen weiter nach Vorſchrift, dann wird
man ſtets vorausgeſetzt, daß nicht eine Krankheit
im Entſtehen iſt in kürzeſter Zeit ſein Leiden
los ſein. Aber auch wenn nicht nur eine Eckältung
vorliegt, wird die Anwendung der Paſtillen immer
nur nützen und nie ſchaden. Fays ächte Sodener
kauft man in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen für 85 Pfennig die

e
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aS. h
empfehle eine grone Auswahl praktiſcher und apgrier Neuheiten in alen mogkichen Kusfahrungen zu reellen diligen Preiſen

in alen Preislagen
Gegenſtände in Bronze, Kunſtzinn, AltMeſſing, Nickel- und Hupferwaren, Lederwaren,

Papierwaren, Glas und Porzellan, Holzwaren, Japan und Chinagwaren, Stahlwaren, Kunſtblätter,
Bijonterien, Toilettegegenſtände, moderner Haarſchmuck, Chriſtbaumlichter, Lametta,
Einrahmung von Bildern, Geſellſchaftsſpiele, Viſttenkarten, Verlobungs-Anzeigen.

eine Preiſe verſtehen ſich odeme Rabatt, da dieſelben Sme Rabattberückſichkigung kalkuliert ſind
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Täglich friſch eintreffend:

a. Rollerei Butter
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h echon ven Mk. 100. a

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
e Hoflietferant

Halle a. S

ſahrskarten 10
O. Sokzmltee.
a 3 5 h De S

Wahehe em,gutnähend, von 250 Mark an, empfiehlt

H. Baar, Markt 3.
Das 1 nnd letzte Weih

nachts: nützen

bei n

Für die Altenburger Kinder Bewahranſtalt findet
Freitag den 18. d. Mts.

n chmittags s Ahr,
bei Freifrau von der Recke im Schloß

Zugleich iſt die Verlooſung
ſtatt.

der B ehe

Goldgebmied,

Burgstrasss 20.
Gold- u. Silherwaren-,

Silberne u. versiſh. Bestecke,
Trauringe.

Neuarhbeiten u. Reparaturen.

Mersenurg,

SchamotteSteine, RNormalformet,
Schamotte- Platten für Herde und Offer,

Schamotte- Platten für Backöfer,
SchamotteJormSteine,

Scha amotter Mörtel
empfiehlt

I SS.
retschneider,kl. Ritterstr. 2b (nehen der Roiohskreno],

empfiehlt als praktische
2eihnachts-Geſchenke:

Wirtſchafts und Küchenwagen, Reib
maſchinen, ff. vernickelte Bolzenplätten,

Kohlen und Glühſtoffplätten, Spiritusplätten,
Ia. Wringmaſchinen mit Heißwringwalzen,

FleiſchHackmaſchinen, Kaffee u. Pfeffer
mühlen, ff. Servierbretter in Holz und Nickel,

ff. Nickelmenagen, Obſtmeſſerſtänder.
Grosse Auswahl

Kohlen- u. Torfkasten, Ofenschirme,
Feuergerätſtänder, Schirmſtänder,

Slumentiſche, Waſchſtänder, ff. Emgillewaren, rot
n. Gebächkaſten, Neu Hrotkaſten mit Sthnridevorrichtung,

Srotſchneidemaſchinen, Meſſerpuhmaſchinen, Meſſer-
und Gabelkörbe, Geldkörbe, Sriefhaſten.

Solinger Stahl waren
als Tiſch. Deſſert und Tranchirbeſtecke, Cabaret Hrotund Konfektgabeln, Taſchenmeſſer, Scheren c. Hach-

und zwiegemeſer.

Photographische Apparate und
Utensilien.

Werkzengkeſten u. Schrünkr, Janbſägekaſten, Kerb und
Grundſchnitzkaſten, Hrandmalapparate unter Garantie,

Gegenſtände für Sraudmalerei und Kerbſchnitt
in reicher Auswahl.

Leiterwagen, Kinderſchaukeln, Reform- Kinder
ſtühle, Turnapparate,

Kindsrsohlitten. Seohlittschuhe
bewährter Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Comtesse“,

„Normal-Courier“, „Pollux“. Berner empfehle
e is. Christbaumständer.

Ohrist ist baumsechmuok.

Merſ eburgs größtes photogr rayhiſches Tageslicht- u elektriſches Atelier

Gotthardtsſtraße 25.
täglich von 8-—8 Uhr. Billigste Preisstellung.

I zu jeder Tages und Abendzeit von Porträis u. Gruppenund indem
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eg Bezirk

e

lin und außer dem Hauſe
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u. Küchengeräte

kaufen Sie am billigſten bei

Pwul Ehler
vorm. Jus- Perl.

Neu aufgenommen

Emgille-

waren.
Küchenwagen
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Reihe-
maschinen

2
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Kohlen-
kasten
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4,75.
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Arndtſche
Kaffeetrichter.

n Stets Neu-
e haoöiten in Ge-

s chenkartjkelninsempfi hlt billi

Kurt n s,Papierhandlung, Brühl 17.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

in allen Größen zu haben im

Gaſthof Zum „Roten Hirſch

K(losett-Papier
1 Rolle 10, 12, 15, 20 und 30 Pf., 6 Rolle

gratis bei

F. G. Se Z.
Schirmfabrik

f. 3.Heinzel,
Anh. Hofſieferant.

Scehirmae,
Spazierstseke,

Balttfäeher.Weihnachts Neuheiten
inges in enor men Auswahl.
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